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Op'n Ellernbrook.

Fehre , Lüti þinnerf. ]





at weer en olen häßlichen Dag , nebelig , natt

un fold . Klas Möller föhl dat ok, he har

dat bannig hild bi ſin Grübbenflein op den

Ellernbrook; een Soden na'n annern ſteek he iwrig

los un ſett em Rp de Rant. Wenn he mal Puſt

heel, ſtell he fik as de Roloß von Rhodus
von

den Poßetter 1 ) vertellt hett widbeenig ämer de

Grübb a) un keek dar hindal , wat je of grad warın

deh denn den Sopp op een Schuller, denn op de

anner , denn mal dat rechter Dg to , denn dat linker.

En Lien to trecken un daran aftoſtęken heel he vär'n

Wimerkram , god to't Arfenplanten, nir vär Manns

lüd. Un darin mug he vär ſin Perjon Recht hebn ,

denn de Grübb war ſo grad , as weer je mit en

Lineal trocken . He har fit de Sak op fin Art ganz

leeg anfung. Eerſt ſeeg he fik de Wiſch mal darop

an , wovel Grübben wol nothwennig weern , un denn

padd he de Breed mit ſin langen Been af , divideer

1) Prăceptor Lehrer. 2) Graben.

1 *



4 Op'n Ellernbroof.

de Schritten dörch de Stückentall, padd wedder af un

ſett nu lütje Pahln allerwegenz, wo en Grübb wen

ſchull; un mit Plöd un Pahln ſteek he nu jeden

Graben af. Dat weer de ganze Maſchinerëi .

Meffen de Wijch weer en Holt , de Ellernbrook,

mo.Marie : un Ellern woſien , un Sommers Sünn

dyang : Snakena). un Adders 3) , Heiſters 4), Srein 5)

cùi Negetimöders (j'er Weſen dreven. Nu weer't ſtill,

de Bom weern kahl , an de Twigen hung de . Sweet

von den November. En lütin Bek mit klares Water

brus dar an de Wiſchkant äiver'n Damm , den Klas

mal to'n Verjök fett har he har jeen , dat dar

Frelin in weern , un de wull he den neegſten Sünn

dag fangn. Op de anner Sid von den Bęk gung

de Stig na Mäl; af un an leep dar en lütje Deern

oder dar fleef en ole Frou värbi - junſt weer de

Wijch of ganz alleen weſt.

Klas har wedder mal langs de Grübb pliert, as

en helle Stimm von dat Holt her rep : „ Wat, makſt

mi en ſcheev Mul to ?"

He lach un jä: „Büſt du dat, Gretjn ? ja wat

meenſt, is de Grübb grad ? "

„ A3 en Flipbagen !" Se lach hell op .

„ Wat ?" he fung wedder an to pliern - „ dat

is ni wahr, Gretin, du wullt wol Larm mit mi an

fangn.

„ Ik will ganz wat anners !" jä je lis un ſüf3

1 ) Blindjdhleichen. 2) Ringelnatter . 3) Kreuzotter. 4) Elſter.

5) Krähen . Neuntödter
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he funn

mal. „ Klas, heſt nich en Lgenblick Tid if wull

di mal wat jeggn !" Dat keem dar ſo unſęker un

icholou 1) rut, dat Klas er raſch ankeet –

er Geſicht ni ſeen, ſe bück fik jüs dal un grabbel an

de Eer, as wenn ſe wat ſöch.

Klas keek na’n Heben , wo de Sünn wol ſitten

funn, denn ſin Tompachuhr har he ni mitbröcht. De

Sünn let ſit ni jeen , de Heben weer äwerheer gris

un grau .

„ Wat fikſt ? wat de Klod is, kann ik di ſeggn .“

,,Deiht ni nödig , Gretjn ; ik bün hungrig, un

denn is de Klock üm halwig tein . “ Darmit hung he

den blauen Linnkuller äwer de Nack, greep in de

Taſch un hal fin Botterbrot zut. He ſprung äwer'n

Bęk un ſett ſik an de anner Sid op dat hoge Ömer.

„ Wullt na Mäl?“ frog he un keek er mal ganz

vergnögt an.

Gretin nück ſtillſwigens mit'n Ropp, ſeeg fik mal

haſtig na alle Siden üm un få denn : „Klas, fünd

du un Stina Reimers utenanner ?"

„Strei mi keen Peper ?) op min Botterbrot, Gretin ,

ſwig ſtill von de Deern!“

„Uch wat, du fannſt en annermal fo del mehr

eten ! Ik heb di lang alleen drapen wullt, nu mi dat

glückt is .... " ſe keem ni wider, er weer to Moth,

as wenn er de gelbunte Halsdok den Wind afſnörn deh.

Klas (met dat Botterbrotpopier in'n Bet un beet

eerſt en düchtigen Happen af ; as de Tung fo vel Plaß

1) ſcheu. 2) Pfeffer.
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freeg, fä he : „ Dat is all ut un värbi , un nu lat

de Deern ut Spill; worüm frogſt du darna ?“

Gretjn war op eenmal äierher hitt un roth . Se

Hück fik wedder dal un plück en Heidblom af, de fr

vär'n Föten blöh , un mak ſik un șr lüti ſmuce

paßige Stumpnäs darmit to dohn , ſweeg awer ſtill.

Klas war de Tid lang , he feet in'e Höch un

heel darbi dat Botterbrot halv na'n Mund? ,,Na ?"

frog he.

Dat weer nu ganz verkehrt von em ; denn Gretin

war noch hitter, un er weer to Moth, as ſchull ſe bi

em daljacken un ſik beſwim ). Klas verſchrack ſik, as

he dat ſeeg;he lä dat Botterbrot ſag ?) op ſin Kne

unwiſch fik mit de verkehrte Hand' den Mund af .

„Gretin, wat heſt du ? fehlt di wat?"

Gretjn ſmet de Heidblom weg un ſtreek ſik mit

beide Handn mal raſch un lud äwer de Schört, az ſe

wol deh, wenn je morgens den üller ) na’n Miſten

dragen har. ,, Eenerlei , Klas , denk un jegg , wat du

wullt! ik hev mi bina den Ropp twei grüwelt un bün

darüm her ſlęken, rut ſchall’t nu ! Klas, ik mutt en

Mann hebn , ik kann den Kram alleen ni mehr vär

kam ! Min Mann is nu dräi Jahr dod - ſo lang

hev ik mi mit Anechen un Deerns afſlan , awer op de

Läng ward mi dat to vel, allerwegens jünd mi de

Röck in'n Wegen , un en Bür kann it doch ni an

trecken !"

1) in Ohnmacht fallen. 2) jacht, leiſe und langjam .

3) Sehricht.
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Se heel mal ſtill un verpuß fik. Klas ſweeg.

En Heiſter jchrachel un lach där de Böm un flog er

äwer'n Ropp ; fe ſeeg den Vagel mal raſch mit de

groten blauen Dgen an , de nu en betin fochtig un

angſtig weern .

„ Veer ſünd bi mi weſt un hebt mi anſpraken

ik hev nę jeggt, ik mug er nich. Di har ik mit beide

Handn nam , wenn du kam weerſt, awer du harſt en

Brut.“ Gretin greep mit de Hand ünner de linker

Boß un jeeg ſik verlaten un verlarn üm.

Klas müg de Sak wol en betjn ſnakſch värkam,

he ſteek langſam dat Botterbrot in de Kullertaſch un

keem nu ſtievbeenig in'e Höch. He weer en halwen

Ropp gröter as ſe, in de Breed gev ſe em wenig na.

Se ſchütt fik mal, as wenn fe fror. „ Du weetſt

nu , wat ik will. jk doh, wat mi un keen Frouns

menſch tokommt, Klas, awer ik wüß dat nich anners

to maken – anner Lüd wull ik nich dartwiſchen hebn,

dat har mi noch mehr ſchaneert. Du büſt fräi, du

büſt en Mann var mi, as if em will – nu ſegg mi

kort un klar, wat du wullt, un ſmig achterna ſtill!" –

Dat keem dar rut, as dat Water ut en Buddel, den

man op’n Ropp hollt ſtot- un rudwis.

Klas ſweeg en lange Minut; ſin godmödigen

grauen Ogen ſeegen op dat Water , wat äwer den

Damm hüppun in en blanken Bagen dal brus.

Toleß ſä he : 3k bün en Senech , in du büſt en

Burfrou, Gretin !"

„ Dat hev ik ehr bedacht ag du, Klas ; ünner de
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Veer weern drët Burſäns dar is mi garnir an

gelegen.

Klas ſweeg wedder helliſch lang.

„ Dat hol ik nich ut, Klas ! Segg mi eerſt:

denkſt du noch an de Deern ?"

„ De hett ern Loppaß kręgen, Gretin, de hett fik

jo mit'n Annein afgebn ! Uwer iť mutt mi doch

de Sat äwerleggn
- morgen krigſt du Beſchäid ....

,,Dat is en lange Tid bett morgen, un ik weet

nich, wie un wo wi uns wedder alleen drapen un ſpreken

künnt. Ik will di wat ſeggn : ik ga na Mäl, un na

en Stunnstid kam ik wedder, denn kannſt du mit na't

Dörp gan un de Saf mit mi beraden . Een Deel

mußt du mi awer nu al verſpręken : du ſeggſt doch

keen Menſchen von de Sak!"

,, Ne Gretjn ! du büſt en örndliche Frou darop

gęd ik di min Hand !"

Twii kole harde Handn legen en Ogenblick in

enanner.

Gretin feeg em noch mal warm un haſtig an,

denn gung ſe lank den Stig na Mäl un weer em

bald ut de Dgen.

Klas awer keek er noch ümmer na , un lang

achterher ſeeg he noch er breede Geſtalt un den runden

forſchen Arm . Toleß gung he wedder an ſin Arbeit.

Awer dat wull ni recht flaſchen, alle Dgenblick heel

he ſtill un mummel wat in'n Bart.

Gretjn er Mann weer ſin Schol- un Spel

kamerad weſt, blot dat de en Burſän un he en Dag

löhnerkind weer . He kenn den Hof ganz god ; he ſeeg
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-
en

ganz düdlich den Garn un dat Hus, de drët Per un

de ſchönen blanken Melktöh vär ſik; he weer menni

mal in de Stuð mit de Lehmdel un de Wandbettſtelln,

mit den olen breeden Ahm ) un den Lähnſtohl wen,

un ganz düdlich ſtunn'n de ſmucken Blom'n in de

grönen Krutpött ) vär em , ganz düdlich feeg he de

Karklüd 9) där de lütin hellen Ruten 4) värbi gan.

Un dar ſchull he nu Herr un Husvatter warrn ? un

Gretin fin Frou ? – Ja, Gretjn weer god

düchtige Frou , ſnuck un krall un driſt as en Kerl,

wenn't darop ankeem . Awer ſe har ern cegen Kopp,

un wat je därfetten wull, dat leet ſe mit ern ſtarken

Arm nich los – tunn he er haltern ? He ſtunn lang

un grüwel, denn nehm he de Schüffel un ſteek wedder

en paar Soden los un ſett je op de Kant, un denn

ſtunn he wedder un teet ſtiv un ſtarr op en Beeſen

bult, as wenn de em wat ſeggn kunn. – Se har jo

ok noch en Yütin Jung, den Hinnerk , dat weer ok

to bedenken . He weer man en lütin Stackel, de arm

Jung, un feeg mit veertein Jahr ut as anner Lüd

Kinner mit acht, darbi en old Geſicht mit hellgriſe

Farv un fine Foln. Au de Lüd fän : dat weer en

oln goden Jung, ja mit den war he ſach klar,

awer Gretin ? He weer wedder op de ole Stell, wo

he nich wider kunn.

„ Klas, du mafft de Grübb jo ganz ſcheev !" rep

Gretin , de wedder dar weer, mit en Geſicht, as wenn

ſe fülben nich wüß, ob ſe lachen oder weenen ſchull.

1) Dfen. ) Blumentöpfe . ) Kirchgänger. ) Scheiben.
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,,Scheev ?“ Klas begreep fik un plier lank den

Graben. „ Dat wull d'r wol von kam !" gnurr he,

ſmet de Schüffel an't Sid un ſprung äwer'n Bęk.

„ Ji hev mi de Sab äwerleggt, Gretjn, kann awer

ni ganz to Enn kam . Du kunnſt mi mol gefalln, mit

den Jung warr ik ok jach klar, blot een Deel!" un

darbi feef he er ſtramm in de Ogen.

„ Wat denn ? “ frog ſe.

„ Du warrſt dat jülben weten, dat du en eegen

Kopp heſt, Gretjn. Süh mal : de Bür wull ik geern

anbeholn – dat is en ſlechten Kerl , de ſik an'n

Schörtenband von ſin Frou to Karkun Mark trecken

lett, un de achter ſin Wiv herlept as dat Kalv achter

den Slachterjung.“

Gretjn er Dgen lüchten hell op . „ Wider nix ?

dat is jo jüs, wat ik ſök : en düchtigen Serl, de mi

regeern kann , de weet, wat he will, un will, wat he weet !"

,,Dat ſeggſt du wol !“ meen Klas un ſmuſtergrin

ſon betin un keek er darbi op un dal an .

„ Wenn wi uns heirath , mutt ik mi mit min

lütin Stackel von Jung jo eerſt utenanner ſetten. De

Värmund ....?"

,,Wokeen is dat?"

„Vatter Andrees – de ward darop dringn. Dat

ritt uns awer nich dal un wat o'r nablidt, dat

lat if di verſchrieb'n . Denn büſt du Herr von Hus

un Klus, mi hört nir mehr; un wenn du mi denn

nich haltern kannſt, büſt min Dag keen Kerl weſt ! "

„ Dat lett fik hörn !" jä Klas .

„ Amer twii Deel gev ik di to bedenken : du ſchallſt
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nich de Stell frëin un mi as en unnük Stück Möbel

in'n Roop nệm, un du ſchallſt mi den Jung god holn,

of wenn wi nich alleen bliebn ſchulln.“ Darbi war

je wedder roth .

Klas ſprung äwer'n Bęk un hal fin Schüffel un

Kuller , jmeet dat äwer de Nac un keem langſam

wedder t'rügg. As he vär er ſtunn, heel he fr de

Hand hin un jä : „ Gretin, it will di holn as min

Frou un den Jung as min eegen Sän ! Gott gev ,

dat di de Burknech nich'n mal toweddern ward, wenn

de annern Burn em nich eſtermeern 1) wüllt ...!"

,,Wat ? de ? ik wull er ! " rep ſe un darbi ſtell ſe

fik ganz kriegeriſch und krätig hin, har awer'n Geſicht

voller Morgenroth un Himmelsdau ſe ween vär

Freud.

,,Sijo ! nu is de Sak afmakt, min lüti Gretjn,

nu komm , dat uns hier keener belept!" Darmit

gungn ſe na't Dörp to. Dat weer wol ni ganz recht,

dat er beiden Handn in'anner blebn ; awer ſe harn

heel vçl to bedenken un to beſpreken ſe vergeten jit

rein un anner Lüd darto.

De Wind, de ſit hinto Klock tein opſmeten har,

puß achter er her un fęg den griſen Heben rein von

Nebel un Wolfen , dat de Sünn mit ern warmen

Schin de beiden glüdlichen Geſichter ümſpeln un ver

golden kunn.

Klas un Gretjn warn dat ni wis, dat dräi grote

hlaue Dgen een oles un twë i junge er von

1) achten, für voll anſehen .
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jeern bekeeken . Dat eene Lg hör ol Abel to , de op

Gretjn er Nawerſchop to Hur 1) wan , un de beiden

jungen ſtunn'n ſtiv un ſtarr in en lütj bleek un be

drövt Geſicht un keeken op de beiden , de langſam

neeger keem'n.

„ Ja Abel, dat ſünd Motter un Klas Möller !"

rep de ol lüti Stackel von Hinnerk mit en fine

berrige Stimm .

,,Ga na Hus , Hinnerk , ga nu !" ſë Abel un

ſchov den Jung t’rügg ; „ it glöv dat nich , un wenn

ſe't ſünd, ſo hebt ſe wol wat Wichtigs to beraden

vellich will ſe em meeden , he is en bannigen Senech

ga nu , ga nu , lüti Hinnerk! "

De Jung ſprung äwer'n Wall un leep , as wenn

he wat verbraken har, na't Dörp to . Abel töffel lang

ſam op den Fotſtig achter her, keek ſik awer alle Ogen

blick üm. As ſe feeg , dat Klas bi dat lütje Holt kort

värt Dörp rechts afbög un Gretjn alleen let, blev ſe

ſtan . „ Wo du glücklich utjügſt !" rep ſe er al von

feern to .

,,Dat deiht wol de Sünnſchin ! " fä Gretin un

war füerroth utſeen .

„ Meenſt dat? kann wol wen ... “ Abel hoß mal

un er oles dröges Mundwark vertrock fik ſon betjn .

,,Dat weer jawol Klas Möller, de bi di güng?"

„ Ja Abel, he arbeit dar op'n Ellernbrook."

Abel hoß wedder. „ Gretjn ", ſä ſe, un er harde

Stimm war liſer, „ wenn du wat von em wullt, denn

1 ) zur Miethe.
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mak korten Prozeß wenn de Lüd ſeen doht, dat

du en Burknech an de Hand heſt dat givt en

fürchterlichen larm in't Dörp !"

Gretjn ſtunn ſtill un jett beide Handn in de

Sid . „ Heſt al wedder rüm kunkelurt ) , Abel , üm

Nötigkeiten to ſöken un in't Dörp to drägen ? Ja

Ubel, ik will wat von em ik will em jogar fräin !

Heſt du wat dargegen ? ik ſchull di wol fragt hebn ?"

„ Nu nu , Gretjn ! man nich fo hißig ! Du büſt

jung un ik old ; ik weet beter as du, wo ſwar dat is,

von Lütj un Grot därhękelt to warrn .“

„ Dat glövik fach !" rep Gretin un lach fon

betjn minnachtig ) , „ amer mit di wull ik mi doch

noch ni geern vergliken , Abel ! Lat de Lüd jeggn,

wat ſe wüllt: it nem den Burknech to’n Mann,

polich will ik ni mit em leben !“

Abel keem ſteil in Enn, un er een Dg ſpëi Füer

un Flamm'n , awer ſe begreep fik un ſweeg ſtill ; ſe

har jon oln argerlichen Körächelhoßen, de fik gewöhn

lich inſtell, wenn ſe warm war in't Bett un ſo geern

ſtill liggn un inſlapen wull, oder ok , wenn er de

Ropp hitt makt war un je funn nich von ſik pußen

un ern Arger utſpäin , wil en bramſtig Geſicht, as

Gretin er in düſſen Ogenblick, er dollhaarig Mulwark

nich ut Spor let . As je fik wedder verhalt har, fä

je: „ Du heſt Recht, Gretin ! it bün wat gewennt ;

de Lüd hebt mi nich mit de Tung därhekelt, ſe hebt

mi mit de Tähn toręten . Un iť har fülben Schuld

) geſpäht. 2) verächtlich.
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dat weet ik recht god . gk frag dar nu niy mehr na ,

mi is't egal, wat ſe äwer mi feggt ; awer dat gev

mal en Tid, min Deern, do hett mi dat weh dahn ,

do hev ik weent un jammert dat is keen Ver

gnögen, min Deern, wenn du di en ſchönes Çten an

rögt heſt, un anner Lud ſpäit darin un lacht di denn

noch in'e Tähn wat ut. lln dütt wull ik di ſparn ;

vär min Mulwark büſt du ſęker, dat weetſt du ! Sk

fegg di noch mal : nimm in Gott's Nam den Sinech ,

awer mak värher nich ſo vel Ambras ") , lat di war

ſhun ), Gretin, un denk an din Jung !“ Darmit bög

ſe gau af un let er ſtan.

Gretin feeg er noch en Ogenblick na un gung

denn mit en verdreetlich Geſicht na Hus.

Us je op de Hofſted keem, ſleek er lüti Hinnerk

jüs där den Garn . He feeg er, awer keem er nich

in'e möth ) , as he fünſt wol deh . „ Wat de Jung

wol hett ? ſchull he wat utövt hebn ?“ mummel ſe un

gung rin .

Er keem allens mit eenmal ſo ſnakích 4) vär. Wat

meen de ol Abel darmit : fe fchull an șrn Jung

denken ? Se fet en egenblick un gruwel, denn trock

ſe ſik gau üm un gmig na Kät, deep in Gedanken.

1) Geſchrei, Aufſehen. 2) warnen . 3) entgegen . 4) fonderbar.
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u harſt keen Mandag wähl'n ichullt, Gretjn !"

jä ol Abel un plink mit er een thranig Og

de Brut an, as je jüs op'n Wagen ſtigen wull.

„ Ei wat! en betern Värjahrsdag hebt wi noch

garnich hatt aš vundag ! ik bün nich äwerglövjch ! "

rep ſe hindal, as je neffen ern ſmucken Klas Möller

op'n Stohl ſeet.

„ Hans-Jochen, fat dat Leit ) god an !" jä Klas

to den Kinech, de er to Sark föhrn ſchull.

„ Ik will de oln Per mol holn , de Schimmel is

ſinnig - prrr !" rep he den lütin Brun to , de al an

to danzen fung .

Achter er ſteegen noch trët Mannslüd op'n

annern Wagen ; de een weer Vatter Andrees un de

anner de Burvagt Hans Hav . Dat gung wat lang

ſam, de olen Been weern wat ſtiv in de gele hirſch

leddern Bür un de hogen Steweln .

,,Nu is allens klar !" rep ol Abel, as je to

Wag' weern .

1 ) Zügel .

Fehri , lüti Hinnert. 2
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1

„ Na denn in Gott's Nam !" ſä Klas , „ Hang

Jochen , föhr forſch to !"

Hurrrrah! rep'n de Jungs, de dicbrannig ), as

de Fleegen um en Honnigpott , hi den Wagen rüm

hüppen. De Per ſetten an , de Schimmel leep jęker

un ſinnig, de Brun danz as'n Fräul'n bums ! dat

weer Mars-Schoſter ; de har ſin ol Donnerbüß jawol

halv voll lad — bums ! bums! gung dat nu links un

rechts. De Jungs leepen mit Gefchrei un Lachen

achteran, de Hundn belln , un de 'oln Wiwer ſtunn'n

mit beide Handn in'e Sid as Hangelpött un frein ſik

äwer't ganze Geſicht.

De Wageng keem'n man bi en paar Hüſer värbi.

Hans - Jochen har de Per god holn , he weer nu

äwern Barg, denn in dat lekte Hus wahn de ol lüti

frumm Hinnerf-Snider, de har noch ſindag keen Flint

in'e Hand hatt dar weer he ok nir vermoden. De

Schimmel har mal en betjn ſpilohrt un ſik ver

ſchracken, awer wat har dat to bedüden ? He, Hansa

Jochen Krei, ſeet jo darachter un har en ſekere Hand.

Bums! dar ſchot dat achter den Haſſelbuſch rut, dat

de Popierproppen den Schimmel op'n Hals flog un

Damp ' un Qualm äwer'n Wal trock. En grinig

Geſicht feet där'n Tun), un den leep ganz gau en

lütjn Kerl mit'n hogen Pockel, en Flint in'e Hand,

na de Kath to . Un dat har ſin gode Urſak . Denn

de Schimmel mal mit eenmal en Satz un ret den

1 ) zahlreid . 2) Zaun , Hede.
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Wagen un den Brun, de nu ganz wild war, mit fik,

un nu gung dat plenfajeer 1) in de wide Welt.

Verdammi ! ſä Hans -Jochen, as de Schuß full,

awer dat halp jach wat ! De Per weern ut jin Macht

rut, he ret mit beide Handn an dat Leit un lä fik

Hinnerk Möller, de achter em feet, bina op'n Schot;

awer den oln Schimmel gung dat as mennieen : dar

hör arig ?) wat to, ehr he unbannig war, awer wenn

he't eenmal weer, denn kunn ok keen Deubel wat mit

em opſtelln.

Gretjn keem in'e Höch un wull in't Leit gripen.

Klas fat çr raſch bi'n Arm un drück er dal, fat ruhig

dat Leit an un ret trügg - beide Per keem'n ſteil op

un ſtunn'n as'n Bom. Mit de Wil keem'n de lang

beenige Mars Rav un de Möller Dierks anlopen ,

heeln de Per bi’n Tom un klopp'n er an'n Hals.

„ Wat weer dat ?“ frog de Möller.

„Ach niż Hans - Jochen nehm fik nich in Acht!

Jl jä di dat jo , Hans - Jochen, bi jon Gelegenheit mutt

man blot Handn un Dgen vär de Per hebn .“

Hans-Jochen ſin Geſicht ſeeg ut as'n verbrennten

Stuten ). „ Lat mi den verdammten Snider krigen !"

nüdkopp he, ,,is dat'n Art, achter’n Knick to ſcheeten

un de Per grad opn Liv ? ik will den Spittlfix 4) ! hü !"

Klas grin fon betjn : „ Na lat man wen, Hans

Jochen, he wull’t befunners god maken !“

in vollem Lauf. 9) ſehr viel .1 ) en pleine carrière

:) Weißbrot . 4 ) Schwächling.

2 *



20 De Hochtid .

Gretjn har Klas ſin Arm noch ümmer to faten

un keek em noch mal ſo verleevt an . „ Du kannſt en

Paar wilde Per regeern , dat ſe ſtat un ünner din

Hand bevt - un du Iveerſt bang vär mi?"

Klas ſmuſtergrin, jä awer nir.

Mars Rav un de Möller gungn nu wedder trügg.

,,Lat de Lüd man jnacken un tweern , " ja de

Möller, „ en Knech is he man un he hett nir, awer

he is'n ferl !"

„ Dat ward fik finn, Dierks, he krigt en Frou,

de helliſch hard in't Mul is ,“ ſä Mars Rav.

De Jungs weern ſtill warn, un all de Hangel

pött harn de Dern ) verlorn .

,, Hett j'wat kregen ?“ rep ol Abel.

,,Wokeen ?“ frog de Möller .

„ Gretin -

„ Nę, Abel, de is noch fir to Gang, dat is noch

to fröh."

„ Ach du Hansquaß !" ſchull Abel un ſchot rin

na Kath .

De Möller lach as'n Spißbov. He gung na dat

Hochtidshus , üm fit en Pip Toback antoſtęken. A3

he vär de Innfart keem, ſeeg he, dat en lütin Jung

in de Schündär witſchen deh ; he ſeeg jik noch mal

haſtig üm un wis en bleekes Geſicht mit verweente

Ogen.

De Möller ſchütt mit'n kopp un gung em na .

1) Dhren , Griffe an Töpfen und Krügen.
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As he in de Schün keem , ſtunn de ol lütj Stackel

von Hinnerf vär em un ſchot vör Schrec in'n

Dutt ').

„ Wat wullt du hier, Hinnerk ?" frog de Möller

un nehm em de Hand von de Ogen.

De Jung fä nir ; de dicen Thran leepen em lang

de Baden.

„ Fehlt di wat ? “ frog he wedder ganz fründlich.

Hinnerf ſweeg.

De Möller trock em na en Wagendiſſel un ſett

ſit darop . „ Hör mal, Hinnerf, du weetſt doch , dat

if din Vatter ſin beſten Fründ weer un dat ik bi di

vedderſtan ”) hev : jegg mi dat ! – Wenn't nir Bös

is, blivt dat ünner uns." Darbi ſtrafel he em äwer

de hellen dünnen Haar.

„ Min Motter .. ..“ wider keem de Jung nich.

De Möller har vel to dohn, den Jung to be

göſchen ?) , dat he em jin Noth klagen deh ; ſtückwis

un droppenwis kem't tolek rut. De Möller ſweeg

lang ſtill un bedach jik, wat he em ſegg’n wull.

„ Dat din Motterwedder frëit, Hinnerk, is jo rein

nothwennig ! je fann dat Gemes unmäglich alleen

regeern , un du büſt ....

„ En Stackel , en Krápel ! ja ja, Möller, jegg He

dat man, dat is jo ſo !" " darbi wiſch he jik de Ogen.

„ Nu nu , min Jung, en Kräpel ? verſünnig di

nich ! du büſt doch ni ſcheev un krumm, heſt doch keen

1) in'n Dutt icheeten

ftehen. 8) beruhigen.

jichtlich erſchreden. 2) Gevatter
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Pockel as Hinnerk - Snider du kannſt jo noch

waſſen !"

Hinnerf ſweeg, ſeeg aber rein trurig ut as ſo'n

lütjn kranken Vagel.

„ Ne, din Motter deiht ganz vernünftig, dat ſe'n

Mann nimmt, de Hus un Hof regeert. Din Motter

is en düchtige Frou, de jik kanteni un kehrn kann as

man Een , awer darmit is ſe noch keen Bur ! "

,,Müß dat denn jüs en Burknech wen ? funn

fik garfeen Ënnern ?“

De Möller keet Hinnerk mit grote Lgen an . Dat

lütj Geſicht jeeg ſo old un klok un ſo trurig un trokig

toglik in'e Höch, dat em ganz ſnakich to Moth war.

„ Dat verſteiſt du nich, Hinnerk! Din Motter

har Burjäns genog krigen kunnt, awer ...

„ Js de Burknech nu min Vatter ?“ frog de Jung

mit en ſcharpe Stimm .

„ Jung, Jung ! kennſt du dat veerte Gebot nich ?

Wat din Motter deiht, dat is recht ..."

,,So , Möller Dierks ? har ſe fik nich mal na ern

lütin Stackel ümſeen funnt ? wat jeggt He barvon ,

wenn ſin Dochter naher en Burknech frëin will ?"

,,Dat is wat anners , de hett mi to fragen !"

,,Dat hett min Motter nich nödig ; awer har je

nich bedenken kunnt, dat er Sän en Burjän is , un nu

den Knech Vatter heten mutt? "

De Möller jeeg den Jung ſtiv an un ſweeg ; he

kunn dat garnich begripen, dat jon Wör ut ſon lütin

Sinnermund fam'n kunn.

„ So lang as de Hof ſteit, hett hier en Gripp
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regeert, un jeder hett toſeen, en Frou in't Hus to

bringn mit en gode Utſtüer un en guden Nam . Min

Vatter hett mi mennimal von ole Tiden un von unſen

Hof vertellt , wenn ik an ſin Bett feet. Wat bringt

vundag ... ." he ſweeg.

„ Jung, Jung ! ..." de Möller ſet medder in

Gedanken un keek op de Föt.

,,Dat geit nich, Hinnerk," jä he toletz un ſtunn

op . 3t fenn Klas Möller, de nu din Vatter ward;

he is god un en vernünftigen Mann, awer. man mutt

em nich an'n Wagen föhrn un nich in'n Tägel gripen .

Heſt du ſeen , wo he de Per heel ? He har er dat

Mal twei reten , wenn ſe ni ſtan harn , un he brickt

di dat Gnick, wenn du em nich eſtermeern deihſt!"

„Dar is of nir an gelegen !“ rep Hinnerk trokig .

,3t will di wat feggn , Hinnerk: du büſt en

dummen Jung un mußt di kuſchen ") as dat Kinner

tokommt! Wenn du ſo mit'n harden Kopp gegen em

angeiſt, kannſt du heel vçl verdarbn, awer nix Godes

utrichten ; din Motter kannſt du unglücklch maken un

vęl Larm in Spitakel in't Hus bringn, un darbi is

un blivt he din Steefvatter. Hinnerk , du weerſt

ümmer ſon ſütjn goden Jung ; as din Vatter op't

Stranfenlager leeg un hoß un hoß, bet dar keen Leben

mehr in weer, hett he mi offins ) ſeggt : en betern

Sän givt in't ganze Kaſpel 3) Kelnhuſen nich as min

lüti Flaßkopp is ! Domals hett he mi ok an't Hart

leggt, en Dg op di to hebn un di nich to verlaten ,

1 ) beugen. %) oft . 9) Stirdzipici.



24 . De Hochtid .

11

„min

wenn din Motter wat anfam ſchull. Dat hev iť bet

herto dahn, dat will ik of nu nich vergeten ; awer du

mußt vernünftig un klok men ! Wo old büſt du ? "

„ Ik warr föftein Jahr. “

„ k will di en Vörſlag maken . Bet to de . Kon

fermatſchon blivſt du bi din Öllern un büſt ſtill un

god al fröher, heetſt din Steefvatter Vatter un holſt

em ok darvär. Wenn du dat deihſt, jo nem it di

naher as Kind in min Hus ; dar kannſt du dohn un

laten, wat du wullt. Min Jung is mi jo ſtorbn

he keek fik mal verlarn na de Där üm

Emma is nu veertein Jahr, denn heſt du Een, de bi

di paſſt un wo du mit ſnacken kannſt wat meenſt

du darto ? "

Hinnerf weer ümmer neeger fam . Uch , wenn

He dat wull, Möller Dierfs , min Vatter ...." he

fung an to ween .

„ Wo geern , min Jung !" rep de Möller un

plink jon betjn mit de Dgen . „Un min Frou holt

ſo vel von di — dat ſchall di wol gefalln .- Awer

nu lat din Ween un wes nu nett un god, wenn din

Steefvatter di wat jeggt, hörſt du ? "

Hinnerf nücfkopp un fat liſen fin Hand an.

„ Un nu ga hin un wajch din Dgen wedder klar,

anner Lüd mät nir darvon markn ! Kannſt du

narma 1) heemlich rutſliken, dat ſe di nich jeet ? "

„ 36 krup achter ut de Schapſtalldär !" jä Hinnert

11

1) nirgend.
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un ſleek twijchen Wagen un Plögen na de anner Sid

von de Schün .

De Möller ſtunn un ſunn noch en Ogenblick,

ſchütt mit’n Kopp un gung denn na buten.

De Boffink op'n Kaſtangbom an de Innfahrt

har ſik wedder verhalt von den Schreck, den he bi all

den Larm un Spitafel kręgen har ; he wedderhal

ümmer un ümmer datjülmige mit helle ſchöne Stimm ,

jüs as de Utropers in grote Städer . Wat he wol

utrep ? Dat Fröhjahr ! Denn dat weer en April

dag o mo ſchön ! Son ſtillen lurigen warm Dag :

de Sommervagels 1) flogen, un de Kinner reepen un

leepen achterher, de Katten jeeten an'n Wall in de

Sünn, ſpunn'n un kneepen mit de ogen, de olen Lüd

fräpeln ſik ut de Där un töffeln mal na Strat oder

na Nawer un Nawerſch, un dat Gerſt, wat ſe fän,

weer : o wat’n ſchön'n Dag ! un denn eerſt boden je

fit de Tid. De Stickbernbüſch weern grön , un de

Slätelblom un Zettelröſchen 2) blöhn roth un witt un

gel in den Blomgarn. Un de Dacklünn 3) weer vär

ſtorm 4) bi , jin Neſt to boun un ſlęp dar Tand un

Band, Stro un Heu un Lumpen rin – en rechtes

Pracherneſt. Awer he weer vergnögt: denn op'n

Miſjen 5) mank de Hönner, denn in'n Doorn bi den

Bacahm – dar rük dat jo ſchön ! -- un den op den

Kasbeernbom “) mank de witten Blom, wo he fik in'n

Iwer ſnack , wenn he an de roden un ſwatten Rasa

beern dach .

1 ) Schmetterlinge. ?) Narcijfen. S ) Sperling. 4 ) eifrig ,

eilig. 5 Düngerhaufen . ") Kirſchbaum .
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„ Kaſper, Du ſchullit ſeewer rin kam !" ſä Abel

to en olen Mann, de ſit buten vär de Sath al en

betin utjünnt har ; „ de Küll ſlikt bi jon Wedder ut

de Eer un treckt uns in de olen Been . "

Kajper feeg er mal von de Sid an un krop denn

jag wedder in de Där. Abel gung em na , blev awer

in de Där ſtan un keek lank den Weg. Se wahn mit

Kaſper toſam all mennich Fahr, un er gung dat bina

a3 de Samariterin an'n Jacobsbrunnen : je har al

den drütten Mann ünner de Eer, un den je nu har,

de weer nich șr Mann. Awer de Samariterin weer

fach en bậtjn ſmucker as Abel un of wol en betin

beter. Denn Awel har – To jän all Lüd ümmer

mit ern Mann as Katt un Hund levt, un noch kunn

ſe in ęr Fell nich duern, wenn ſe nich jede Woch mit

ern Sajper wenigſtens eenmal Huſar ſpel, vär em

op'n Diſch ſlog un flök un ſchandeer. Un to't Dörp

hör je as de Köther to'n Eckſteen : dar weer nir jo

heilig un rein – je ſpëi darop , wenn er dat mal in'n

Wegen ſtunn. Alle Lüd wunnern ſik, dat Kaſper dat

ſo lang mit er utheel ; je har den Düwel ünner de

Ger bröcht, jän je, wenn he de st'raich ' ) hatt har,

er jo frein. çr lep Mann weer en Bar von Kerl,

de en Diſen dat Gnick bręken kunn, un darbi dulla

harig un kort anbunn. He ſlog er dat Dg ut, awer

ſtarbn müß he doch - de Arger freet em op . Se

weern Abang vär er , blot Gretjn Gripp , de nu

Gretin Möller heeten war, wüß er to regeern ; un dat

1) Courage, Muth.
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har fin Urſak. As le domals dat Og verlor un

krank un voll Wehdag to Bett leeg, kümmer ſik keen

Menſch um er, blot Gretjn keem all Dag un word)

er dat Dg ut, verbunn er, bröch er { ten un mak er

dat Bett op . Nu leep je er na as'n Hund un har

ſik von er prügeln laten , wenn Gretin jo wat dahn

har. – Dar kunn nir paſjeern , wat Abel ni wüß ;

je jeeg mit er een Og mehr as manchereen mit veer.

Un wat ſe wüß, dat bröch ſe ut in'n Dörp as Steffen

Bolln de Stuten ; keen Hund bell, wenn je in'e Där

feem , he gung er leewer ut'n Wegen. Er Hus heel

ſe rein un șr Tüg heel un adrett, awer fünſt deh je

of nir ; ſe verdeen er betin Brot mit er loſes Mul

wart , denn vär er Aportendrägen “) keem Woß un

Brot un Melé un Botter in't Schapp, un üm Wih

nachen ſung ſe vär de Därn un bröch en ganze Schört=

full mit na Hus. Op een Stell müß ſe fik awer in

Acht nem, un dat weer wedder bi Gretjn Gripp . De

weer nich nëiſchirig un bröch er äwer'n Därlän ?) ,

wenn je Lüd därhękeln wull. Strank weer's mindag

nich weſt , awer von de Tid , as je dat Dg verlor,

weer ſe ümmer en betin ſwach in'n Kopp, as je dat

nöm, denn dat Wort nervös weer domals in Jhlen

bek noch nich bekannt. Un hier weer't, wo de Jungs

anhafen dehn. Wenn ſe abends mit de Per na de

Wijchen reden, denn ballern je bi Abel er Kath all

wat je funn, üm Nëijahr weer Abend vör Abend de

Rummelpott achter er Fenſter, oder dar war en Sanns

1) Herumtragen von Neuigfeiten , flatichen . 2) Schwelle.
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pott an de Där fmęten, dat dat ganze Hus drähn.

Denn keem ſe rut, rein unflok in'n Kopp, en Beſſen

ſtäl in de Hand oder ok en Töffel, un in't een Dg

mehr Wuth un Wehdag as anner Lüd in tiëi, un ſe

ſchimp un ſchull un deh , dat de Nawerſchop tohopen

leep, üm dat mit antoſeen un fik to hägen oder to

argern, bèt de Prachervagt Jochen Haack keem ; denn

leepen de Jungs weg , un Abel trock ſik langſam as'n

Gewitter , dat utraft hett , mit Snurrn un Brumm

trügg achter er Räkenſchört, wo ſe dat Fenſter mit

verhung. Vļl Lüd weern dar argerlich op , dat de

Jungs nich beter in'n Tägel holn warn, annere meen,

dat bröch Leben in't Dörp, harn ern Spaß daran un

hiljen na .

Vundag harn de Jungs wat anners to dohn, as

jik üm er to fümmern ; je ſpeln buten in'e Sünn ,

waden barbeenig in'n Bęf un plücken Blom . Abel

jeeg er in'e Feern to mit en Sünndagsgeſicht; de

Fohln ) op de Åwerlipp weern nich ſo deep as įünſt,

un de fine Bart darin weer knapp to ſeen ; de Mük

weer ſo witt as'n Oſterbloin un de Schört ſo gel

as'n Hundnblom op'n Knüll. „ Se hett fik dat doch

achter't Dhr ſchrębn, wat ik er domals jä : je hett de

Sat mit Vatter Andrees ganz heemlich bedręben , keen

Menſch wat jeggt , un vundag is de Röſt :) ! nu lat

de Lüd man achter grn Rügg ſchimpen un ſchandeern

je hett em nu, un de Burn un de oln un jungen

Wiwer mät fik darin finn !" Abel ſnack bina lud mit

1 ) Falten . 2 ) Hochzeit.
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fit fülbn un rev ſit de Handn vär Freud. Se hör

wat achter jik krupen — Kaſper ſleek wedder na buten.

„Du grinſt jo as'n Botterlicker ! " jä he un keek

er op un dal an, „ un ſo ſmuck ! "

„ Dat ſügſt du nu eerſt ? ja wat jeggſt: magſt

mi liden ? "

De DI (muſtergrin: „ Schullſt de Welt man Go'

Nacht ſeggn, Abel ! – Kamt f nich bald wedder ? "

„ Weet nich !“ Se keek mal mit'n langn Hals

ämer de Där.

„Wat ! heſt garnir op't Füer ?" frog Kaſper un

mak en ganz lang Geſicht.

,,Ne, Gretjn hett mi jeggt, je wull ins en Pott

voll Winſupp mit Krinthen un Roſin in bringn laten ;

dar et mi en Stutenbotterbrot to . "

„ Kriegt wi of nich en betjn Fleiſch ?" jä Kaſper

un ſluck mal drög dal.

„ Wat wullſt darmit ? kannſt dat jo doch nich

biten ! "

,,Dat Fett doch - dat mag ik jo geern !" Darbi

blinkern em de Dgen as'n Gnidelſteen ' ) .

„Dat kannſt du jo nich verdręgen, Kaſper, denn

äwerpanzt du di jo wedder ! - Dar kamt ſe , dar kamt

je !" Se leep rut na Strat un ſtell fik hin, as wenn

ſe fik mit Een faten wull. Hinnerk - Snider ſin lüti

Motter ſtunn neffen fr un har de Handn op't Liv

fohlt. „ Gottlov ! " rep je lijen , je kamt doch beid

heel wedder trügg !"

1

1) Feuerſtein
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,,Dat verſteit jik, Mariken ! de Prëiſter ſleit ſe

nich tohopen, he givt je tojam !" Abel lach ludhals.

Gott bewari, Abel !" rep Jochen Haack, ,,du rittſt

jo dat Mul apen, dat man dar'n hirſchleddern Bür

in ſpöln kunn !"

„ Dh du , mit din ol Flip ?) !" rep ſe em to ,

awer ſe har keen Tid , de Wagens heeln al op de

Hofſtell.

Mariken ſleel fit achter er an un dräng fik an

Gretin ran : „ Du , lüti Gretjn , lüti Gretjn, min

Hinnerf ....."

Dat weer en Larm un Lachen, dat er keen Menſch

hör ; ' blot Klas ſeeg dat ſütj bedrövt Geſicht; he gung

op er to un jä : „ Węs man ſtill, Mariken, dat hett

jo all god gan ."

Se fung an to ween . „ Min Hinnerf is to Bett

gan, he rellerbev an'n ganzen Liv . "

„ Denn wüllt mi em en betin çten hinbring'n

laten , nich Gretjn ?"

Gretjn dreih jif üm . ,, Du weenſt, Mariken ?

Narrnfram ! ga na Käf, du kannſt din Supp fülbn

mitnem , de ik di todacht har.“ Darmit ſchov ſe er

lijen weg .

„ Wat’s dat ? " rep de Möller, „ Hans - Jochen Krei

liggt achter in't Kalwerlock -) ? wokeen hett föhrt ? "

„ Klas Möller hett jülbn föhrt. Hans - Jochen

har, as wi ut de Rark feem'n , jik ut Arger Een op

vor dem Hoc1) ichiefer Mund. :) Raum für Kälber

hinter dem Wagenſtuhl.
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de Lamp gaten he is jo dun as'n Sprütt ; rop

Jochen Haac un lat em man na de Schün in't Heu

bringn !" jä de Burvagt un lach.

Se gungn nu all rin un ſetten ſit op'e Del an

den langen Diſch, de ut Böck un loje Brçd matt

weer ; wittes Linn weer doräwer deckt un lange Bänk

ſtunn'n op beide Siden vär de Hochtidslüd.

Dat weer man en lütje Hochtid, de neegſten Ver

wandten un Fründn weern będır . Amer dat gung dar

helliſch vergnögt her. Klas weer god leden bi Rief

un Arm, un wenn fe of nich all, de mit an'n Diſch

jeeten, geern jeen, dat de Knech en Bur warn weer,

jo ſweegen je doch un dehn ſo , as wenn he voll

darto hör. Gretjn weer er to gau weſt, ſe harn vär

her garkeen Tid , ſik to beſinn nu weer't to lat.

In Gretjn weer vundag ſo luſtig, dat ſe garnich wüß,

wo ſe all er Freud laten ſchull. Lüti Hinnert ſect

twiſchen er un ſin Steefvatter un weer ganz nett, eet

un drunk un lach mit. Vär em weer je eegentlich

bang weſt, he weer ſo inafich de Dag värher, ſleef

rüm, eet un jprok nidh. Nu weer't all god , nu ſchullt

wol gan .

As dat düſter war un Licht anſtęken , ſleef

Hinnerk ut de Blangdär na buten. Dat weer hell

Maanſchin un en liſen kolen Wind weih_em an de

Back. He gung üm't Hus na de Hofſted – dar weer't

all ſtill, keen Menſch to jeen. Us he bi de Schün

värbi keem , hör he wat rofjeln in't Heu. „ Verdammi !"

gnurr dar Een, „ wo bün if denn ? Dat is w’raftig

Heu ! nę, ſo wat levt nich! Wo fam it hierher ?"
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Dat arbei dar binn , as wenn he denn op'n Kopp un

denn mal op'n Föten ſtunn. „ Verdammi ! lat mi

den Snider krigen , ik will em den Pockel verſal'n 1) ! "

Hinnerk gung liſen vörbi. Sin Schatten leep vör

em op , ſin lüti fmale ſpittelige Schatten, denn op den

hellen Sand, denn op dat friſche gröne Graz. Hinnerk

keek em lang an , tole tunn he't nich mehr utholn :

he ſmeet ſit an de Eer un ween binah ludhals un

ſnukker vär fik hin : „ Denn weert nich ſo kam, nę,

denn weer't nich ſo kam ! awer en Stackel kann jo

nich Bur warrn de fann jo garnir warrn !“

Dat Hus klung von Lachen un Spaßen wid hin,

de Wiſch un de Bęk mit dat ſwarte Holt weern deep

in'n Drom un de Maan un de Steerns jeegen ſtiv

un ſtill op dat Freudenhus , op de ſlaprige Welt un

op den armen Jung.

1) befohlen , hier : jchlagen.
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o lang Kelas un Gretjn noch ni von de Kanzel

weern , füjeln un brumm'n de oln Wiwer

in't Dörp lüm un reten de Beiden in korten

Stücken. Un ol Abel bet fik mit er as'n Kędenhund,

vertörn 1) ſik daräwer mit Lütj un Grot, un Kaſper

har flimme Dag.

Dat Beſte weer , dat Klas und Gretin dar nir

von wis warn , er fülben ſä keen Menſch wat, un ſe

harn to vel mit fik fülben to dohn, üm ſik of noch

üm Klänkram to kümmern.

As de Hochtid värbi weer , war dat ſtill. De

Burn wüſſen eerſt ni recht, wat ſe mit Klas anfangn

ichulln ; ſe harn wol op em hacken mügt as de ſerein

op de uhl, awer dar weer garni recht bi em antofam .

Wat he jä un deh, har Hand un Fot , un de Bur

ſlunn em an , as weer he ſin Dag keen Knech weſt.

Un Gretjn weer ſo glücklich un tofreden, wenn je von

em ſprof, un wat er Klas jä, dat weer in ţr Dgen

jo wiß, as wenn't in de Bibel ſtunn . So kunn'n de

1 ) erzürnte jich .

3 *
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oln Wiwer ok narms anhaken, ſe kregen of dat Still

ſwigen.

Dat Geld, wat Gretin an ern Sän Hinnerf af

gębn müß, blev in den Hof ſtan, Klas Möller müß

dat verzinſen . Un dat kunn he licht, denn de Stell

weer god in'n Stand, un ünner - fin Handn war ſe

ümmer beter.

Vär glückliche Menſchenkinner lept de Tid garto

gau, un ſo weer en Jahr rüm in't Handümdreihn.

Un dat nëie Jahr þröch allerhand mit. Toeerſt en

lütjn Jung. Wat freu_Gretjn fik ! ſe lach un ween,

as Klas toeerſt wedder rin keem un ſik äwer er bög

un jä : „ Nu lat din lütjn Pepper 1) mal ſeen !“ un

denn mit grote blanke Ogen in dat warme Neſt keek.

„ He is jo ſo rod as'n Hahnpoitin ?) !" ſä he un

küß er, un op fin Geſicht weer luter Sommer un

Sünnichin. He ſett fik vär't Bett, er Hand leeg in ſin .

„ Dat dat'n Jung is ! “ ſä he.

„ Ja, un ſon geſundes Kind ! As uns ſüti

Hinnerk döfft 3) war, vertell uns de ſelige Paſter Binge

en ole Geſchicht von Adam un Eva ...."

„Ik glöv, du mußt nich ſo vel ſprękn , Gretjn !"

„ Hett keen Noth , ſe iš man ganz kort! He jä :

as Adam un Eva ut den Paradiesgarn dręben warn

weern, ſchick de leere Gott en Engel to de arm be

drövten Menſchen. De Engel bröch fr en lütin

Sprant 4) von den Lebensbom ut den Paradiesgarn

1) kleine Puppe, kleines Kind. 2) Hagebutte. 8) getauft .

“) Zweig, Pflänzling.
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un ſä , den ſchulln ſe planten ; wenn de grot weer,

denn war de er dat Glück un den Freden wedder

bringn . Un ſe planten un plegen emun harn er

Freud an em , un fe ſeegen em an , wenn ſe . trurig

weern — " . Gretjn fung an to ween'n .

3k jä di dat jo , du ſchullſt nich to vel ſprękn !"

jä Klas un wull opſtan .

,, Ne ne ! bliv fitten , dat deiht mi nir , it mutt

doch to Enn vertelln ! " jä ſe un wijch fik dat Geſicht

af. „ Wi ſünd all ut den Paradiesgarn dreb'n, ja de

ol Paſter do ; uns Herrgott awer ſchict uns noch

ümmer den Engel von domals in't Hus, de uns en

Sprant von den Lebensbom ut den Paradiesgarn

bringn mutt ſon Sprant is en lüti unſhüllig

Kind. Dat hegt un plegt wi, hebt uns Freud an den

lütjn Worm un wi feet dat an, wenn wi trurig ſünd ;

un darbi keek he den lütjn Hinnerk an. „ Klas, “ ſä ſe

un miſch fik de Ogen, „ min eerſt Sprant is foor un

will verdrögen
Gott gev , dat düß ... !"

Klas ſtunn'n de Thran in de ogen. „ Lat wen ,

lüti Gretjn, ſwig ſtill! ik weet, wat du denkſt un ſeggn

wullt. Wat wull de Jung ni grot warrn ! Du ſeggſt

jo ſülben, dat is en geſundes Kind. — „ Stik mal ! " jä

hé un wis ut Fenſter, „ dar is al'n Spree, nu ward't

Commer !"

Se keek den Vagel an , de op'n Appelbom värit

Fenſter ſet un jüs fleut as'n Menſch; denn ſtrakel ſe

mal de brune Back un lä ſik wedder dal.

Nu flap man en betjn !" jä Klas un drück er
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de Hand ; darmit gung he op fin hölten Töffeln ſo

liſen as he man kunn wedder ut de Där.

Dp de Dęl frog he den Knech, wo Hinnerk weer .

„ He is in de Rammer gan, “ ſä Hans- Jochen.

Klas mak lis de Rammerdär apen . Dar fet de

lüti Stackel op't Bett un miſch an de Ogen. He keem

haſtig in'e Höch un feeg ſin Steefvatter mal raſch an

un miſch denn wedder an de Ogen.

„ Wat fehlt di, Hinnerk?"

„ O niy, Vatter, ik .... ik kreeg wat in't Dg!"

ſtamer he.

„ Weetſt du al, Hinnerſ: du heſt en lütjn Broder

kręgn !" jä Klas un ſtrakel em den Ropp.

„ En lütin Broder ?" frog Hinnerk lis un de fine

Stimm bewer fon betjn .

„Ja, Jung, freuſt du di nich ? "

Hinnerk begrep ſit. „Ja ja , Vatter -- wo geit

Motter dat ?"

„ Schallſt er naher mal ſeen, Hinnerk ; ſe is god

to Weg, mutt man blot Ruh hebn un ſlapen ." He

ſtrakel em nochmal äwer'nKopp, keek em fründlich an

un gung ut de ſtammer.

Hinnerk jeet un gruwel .

Sin Steefvatter heel würklich vel von em , he

kunn garnich anners glöb'n . As he mal op'n Appel

bom ſet, hör he, dat ſin Steefvatter to ſin oln Vär

mund jä : de Jung is min rechter Dg op'n Hof ; dar

is nir, wat he nich wis ward, un darbi jo klok. He

gruwelt un denkt garto vel, de Scholmeiſter ſeggt dat

ok. Awer wat ſchall ik darbi dohn ? dat is jo niy
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Bös, un doch deiht em dat nich god he kann, as

man ſeggt , vär finep ni waſſen. Schickt he ſit

denn ? frog Vatter Andrees. Ob he fit ſchickt? wat

ſchall it darto ſeggn ? So lüti he ok is, ik mutt em

doch ümmer as'n groten Menſchen anſeen, un ik ſegg

ju , ünner't Jungvolk in't ganze Dörp is keen een

jung Bengel ſo vernünftig un verſtännig as uns Hin=

nerk. Ik hev em noch keen bös Wort ſeggt, un dat

deiht ok nich nödig. Awer he is ſnakích 1) gegen mi un

fin Mofter , Gretjn find't dat ok ..... ſe gungn

wider, un mehr kunn he ni - verſtan op ſin Appelbom .

Sin Steefvatter har ganz Recht, un wenn Hin

nerk fik beſunn, ſo müß he ſik ſeggn : he kunn dat nich

veripinn , dat he to den Burknech Vafter ſeggn müß ;

em weer dat äwerhaup leewer weſt, wenn ſin Motter

nich wedder frëit har. He keem fik in düſſen Ogen

blick ſo alleen un verlaten un arm vär.

In de Schol weer he de Eerſt, un wenn de

Prëiſter keem , denn ſprok achterna dat ganze Dörp von

Hinnerk Gripp. Awer op'n Spelplaß weer he de

Allerlegt - de Groten wulln em nich mithebn , un

mank de Lütjn mug he ni wen, ſo blev he toleß ganz

weg. Wenn de annern Jungs in'n Bęk baden dehn,

ſtunn he von feern un ſeeg to . Se weern ſo grot un

ſo ſchier von baben bet nerrn , ſe kunn'n (wömm, de

Een as'n Poch, de Anner as'n Hund mit vel Larm

un Plümpern he har of wol Luſt un Moth, awer

wat ſchulln de Annern ſeggn , wenn ſe ſin lütjn ver

' ) ſonderbar .
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gnęgelten ') Körper ſeen harn . Nę, ganz alleen , abends

in'n Schummern, wenn de Bet Ibuwarm un dat Gras

natt un kold weer, wenn de Voß brou un em mit

jamms den Bek un de Büſch un Böm bedecen deh

as'n wides grotes Water : denn ſleek he ut de Blang

där na'n Wiſchhof, trock fik gau ut un ſprung rin. He

lehr ünnerdüpen as en Ent_un ſwömm , he har de

annern Jungs mal wiſen kunnt, wat ſwömm het :

denn op'n Buk, denn op'n Rügg, denn mit een Ärm,

denn mit beid, oder mit garkeen - he nehm fik in'n

Arm, lä fik op'n Rügg und drev nu as weer he en

Lit. Riden kunn he as man Een ; man ſchull't

garnich denken, dat ſin lütin Been fik holn kunn'n op

den breeden Perrügg, awer he ſeet d'r op as weer he

d'r anbackt. löper ſpeln, Stritſchoh lopen , un wat

dar fünſt noch vär Künſt ged he lehr un funn dat

all un beter as de Annern.

Awer wat halp em dat ? Anner Jungs in ſin

Öller warn fragt: wat wullt du warrn ? Em frog

feen Menſch ; de em mal argern wull , rep em to , he

ſchull Snider warrn . De ol gode Poßetter nehm em

geern mit in fin Stuv un wis em allerlei un ſnack

mit em äwer gelehrte Saken ; de ſlog em vär , he

ſchull Schriwer warrn , he wull em en Stell jöken.

Hinnerk fä nę , Schriwer wull he ni warrn . Gm

brumm dat noch ümmer in de Ohrn, wat de Prëiſter

mal halvlud to Poßetter ſeggt har : ſchad weer't, dat

he nich waſſen wull, he funn fünſt allens warrn . Dat

1) verfrüppelt.
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weer't, dat har he al lang föhlt
de Stackel ſtunn

em in Węgen ! Un darüm wull he garnir waren, ſin

paar Jahr lepen ſach , värde Armkath bruk he ni

bang to wen , he har jo en betin Geld , vel brut he

nich vår fin lütin Rörper.

Mitto ) verget he dat all; denn weer he ver

gnögt un utlaten, lach un ſnack un deh, un ſin fine

Stimm regeer ſe all, ol un jung Lüd müſſen lachen,

wenn he wat jä. Awer dat dur ni lang, denn weer

he wedder ſtill un mucich un deepdenkern, keen Een

wüß, warüm .

Dk vundag har he ſin trurige Schur, un wat

em opmüntern ſchull, trock em noch mehr dal. Sin

Motter weer het herto ſin Een un Al weſt, nu har

ſe en annern Sän ; he har dat al von ol Amel hört:

din Motter freut ſit ganz unbannig, Hinnerk, dat is

ſo'n groten geſunden Jung ! He keem fik vär as ſon

lütjn kranten Dannbom, de nich waſſen will; un nu

maſſt em noch en annern Bom äwern Kopp un

nimmt em de Sünn un leckt em op'n kopp un holt

em ganz dal. Un dar ſhull he jik to freun!

He ſeet lang krumm un ſtill op ſin Bett un

gruwel un verſchrack fit rein, as op eenmal ſin Steef

vatter wedder vär em ſtunn.

„ Wat, ſittſt du noch hier, Hinnerk? " frog he,

„ di mutt wat fehln büſt du krank ? "

„ Ne, Vatter ! " jä Hinnerk lis .

-

1

1) mitunter.
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Wi ſünd all ſo vergnögt, un du kannſt di ni

freun ? ſegg mi, Hinnerk, wat heſt du ?"

Hinnert ſeeg vär ſit dal.

„Hör mal, min lüti Hinnerk, vundag müg ik di

geern glüdlich ſeen. Giv mi mal wat an , wo kann

ik di en Freud mit maken ! "

Hinnerk feeg gan mal op un ſett an, ſweeg denn

awer ſtill.

Nu man rut darmit !"

„ Ja, ik wüß wol wat, wenn He ....

„ Du hörſt jo ! na ? "

Hinnerk keek em ſtiv an : „ Wenn ik ut de Schol

bün, ſchall ik denn man na Mäl ? "

„ Wat wulltſt du dar ? Möller warrn ?" He keek

em op un dal an.

„ Dat jüs nich !" fä de lüti Stackel benaut 1) .

„Will de Möller di hebn ? "

„ Ja dar's nix in Wegen .“

„Wo weetſt du dat ? "

„ He hett mi dat fülben ſeggt.“

„ Wonehr ? “

„ Vergangn Jahr all ."

„ Vergangn Jahr all ! “ ſä ſin Steefvatter langſam

achterna un war ganz drang ?) utſeen .

„Ik will di nich in Węgen ſtan ," fä he tolez ,

„ frag din Motter un din Värmund, wenn de d'r nix

gegen hebt, denn magſt du dat vär min'twegen dohn !"

Darmit ſtunn he op un gung rut ; in de Där dreih

1 ) kleinmüthig . 9) ernſt, finſter.
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he fik nochmal wedder üm : Awer in de eerſten

veertein Dag lat Motter in Ruh !"

Siſo ! nu wüß he Beſcheed, un – dat föhl he

ſin Steefvatter ok. Har he Recht dahn ? He ſeet

wedder un gruwel, un fin lüti Geſicht ſeeg bleek un

perlaten ut.

Wat wull he dar op de Mäl finn ? He weer

dar ſo mennimal weſt – he feeg Mäl un Dit dütlich

vär fik - o dat weer dar ſchön ! Motter Dierks

as ſe er all nöm har ſon weeke Hand, ſon fründ

lich Og un fon godes Hart. Un en Deern ſeeg he

in en Beierwandrock un en witte Schöri, in de Hand

en Ammer ſe will mit de Grotdeern na't Melken

gan. De dicken brunen Flechen hangt er lang den

Rügg un dangt op un dal bi jeden Schritt - Emma!

jä he lijen vär fik hin . Ja de is dat, deſülwige, de

in de Schol neffen em äwer op de anner Sid von

den Gang ſitt, un de em mit er groten blanken Dgen

ümmer jo vergnögt anfift, wenn Poßetter em lävt -

he feem in'e Höch , in de Kammer war em dat to

eng, he müß rut in't Feld dat klopp en in de

Boß un ſin Kopp weer hitt - „ op'n Hungerkamp

kann ik de Mäl ſeen !“ mummel he un darmit leep he

ut de Där na'n Garn un in't Feld .

Dat gung nu allens ſin ruhigen Gang. Gretjn

har ſit, as Klas er al ſeggt har, ni genog in Acht

nahm , ſtunn awer den teinten Dag wedder op un

weer naher ganz krall . De Jung war döfft un Klas

heeten na ſin Vatter.

Den Sünndag darop
darop weer Konformatſchon .

1
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Hinnerk föhr in'n vollen Staat mit fin öllern to

Kark.

Un wedder gung dat as bi de Scholprüfung:

wat teen Een wüß, dat wüß Hinnerk Gripp, un all

de Lüd maken den Hals lang un feeken fik na em üm,

wofeen dat weer. As he inſęgent war, kreeg he den

Spruch : „ Der Menſch ſiehet, was vor Augen iſt,

der Herr aber ſiehet das Herz an . " Hinnerk ſeeg

bleef un ſtill vär fit dal, ſin Motter ween lijen in'n

Schoot.

As de Deerns an de Reeg keem'n, ſlog Hinnerk

de Dgen op un feeg na Emma Dierks ; ſe freeg den

Spruch : „ lieblich und ſchön ſein , iſt nichts ; ein

Weib, das den Herrn fürchtet, ſoll man loben .“ Se

leeg op de Knee un ween , un müg , wol de Lüd vär

kam as en Roſenknubb'n in den blanken Dau, jo ſchön

weer ſe .

Den annern Dag , as ſin Vatter ut weer to

plögen, war Hinnerk von jin Motter alleen in de

Döns ' ) ropen . Se ſet un ſpunn.

„ Hinnerk ,“ ſä ſe un keek garnich op , „ Vatter

jeggt, du wullt na Mäl...."

„ Ja, Motter, wenn Se dar nix gegen hett.“

„ Warüm , Hinnerk, warüm wullt du von uns

gan ?"

Dat weer nu ſo licht ni jeggt ; he ſweeg ſtill.

,, Un wat föchſt du op de Mäl ? – To antwort

doch , Jung !" Se let dat Rad ſtill ſtan un jeeg em an .

1) Wohnſtube.
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„ Lat mi man gan, Motter !" rep Hinnert un fat

er Hand ; „ ik bill mi in, dat ik dar wen müg ....

Se ſchütt mit'n Kopp. „ k verſta di ni

wulſt du denn garnir warrn ?"

Hinnerk war ganz trurig utſeen . „Wat ſchall ik

warrn, Motter? Ut en grotes Stück Tüg lett fik en

Fack oder en Bür maken — it fam mi vär as en Flicken ,

dar ſitt nir in as en Flicken, dar kann nir ut warrn ! "

„Hinnert, ik war doch leewer en Snider as gar

nix! denn büſt du jo niy nük !"

,,En Burſän un en Snider?" He ſteek beide

Handn in'e Taſch un keek ut Fenſter.

„ Min Jung ! " rep ſin Motter un fat em bi de

Schuller, „ de Sän von den riken Mann in't Evangeln

war en Swinharder wenn he wat lehrt hatt har,

weer dat wol nich ſo wid mit em kam ! "

Hinnert hör er garnich. „ Denn harn Ji jo twii

Hinnert-Sniders - dat war en Spaß, de beiden op

Arbeit ſchräfeln 1) to ſeen !"

Nu nu , Hinnerk! du brukſt jo hier nich to

blib'n , du kunnſt jo na Sielnhuſen to en goden Meiſter

fam , " fä fin Motter fon betin unſeker.

Alſo doch rut Hus ? "

,,Dat is wat anners , min Jung! Wenn du na

Mäl geiſt, fragt de Lüd fik : warüm verlett he dat

Öllernhus ? un dar deihſt du din Vatter weh mit

dat kannſt du doch injeen ! Un füh mal, man kann

nich weten , wat uns toſtöten kann ; de Tiden fünnt

1) trüppeln .
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anners warrn , wi fünnt den Kopp mal dallegn

den büſt du alleen , din betin Geld verfleit nir – wat

denn? Du mußt wat lehrn , Hinnerk ! "

„ Sk bruk ni vel, Motter, ik kam min Tid jach

lant. Wo il of bün -- it will mi wol nüßlich maken ,

wat ik hier dahn hev, dat doh ik of op de Mäl. Un

warüm wüllt li mi nich gan laten, de Möller will

mi jo hebn .

,,De Möller - ja dat is ok fon Sak!" Se

ſtütt den Kopp op de Knee un jeeg vär fik dal. Wat

je darmit meen , ſä ſe nich — ſe mug dat wol föhln,

wat den Jung ut't Hus drev . Dat war en Dgen

blick ganz ſtill in de Stuv.

„ Motter," jä Hinnerk tolek un ſin Stimm klung

ganz trurig, ,, lat mi man gan ! Did warr it nich,

dat weet Se eben ſo god as if, un vel Freud is vär

mi op de Welt ni to föfen wenn de annern jung

Lüd fit freut bi Danz un Gelag, kann ik hungrig un

dörſtig darbi ſtan un toſeen , un wo en grot Wark

uttorichen is , dar ſta ik de Groten ünnern Föten !

Lat mi man na Mäl !"

Min arm Jung !“ ſä Gretin un trock em van

-jik – de Thran ſtunn'n er in de Dgen - „min arm

Jung! wenn du dat Gruweln doch naleetſt! Dat lett

jit jo all nich ännern , un wat nich to ännern iſt, dar

mutt man fit in finn . Dent doch an den Spruch,

den de Paſter di güſtern geben. hett, un bę unſen

Herrgott, dat he di tofreden makt!" Darbi ſtrafel )

1) ſtreichelte.
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ſe em mit er Hand ümmer un ümmer wedder äwer

den Värkopp , as wenn ſe de finen Krükeln 1) dörchut

wegſtriken mull.

Hinnerk ſmeeg.

Se ſä noch vel un ſtell em allens vär - dat

halp_nir, Hinnerk har ſik dat ganze Jahr darto freut,

nu wull he nich loslaten.

Gretjn kunn tolez nich mehr dargegen an. Klas

har er dat offins jeggt, ſe vertrock den Jung un he

har Recht. Se wüß wol mit gravbannige Kerls un

rappmulige Wiwer ümtoſpringn, dat dat en Spaß weer,

antoſeen un antohörn ; awer ern lütin Hinnerk mug

je nich hart anfaten, ſe weer bang, dat er ſtarke Hand

em tweidrücken kunn.

,, Na in Gott's Nam denn mintivegen !" ſä ſe

tolek un füfz. Se ſtunn op, bunn en anner Schört

vär un gung na Vatter Andrees.

As ſe wedder trügg keem , ſtunn Hinnerk jüs bi

Hans-Jochen, de de Per utſpann . Se jä em liſen

wat in't Ohr. Dat müß wol wat Godes wen , denn

jin Ogen un ſin Geſicht warn ganz hell, Hans- Jochen

funn dat ſogar jeen , he jä : „ Verdammi Hinnerk, wat

heſt ? heſt wat wunn ? wat jä din Motter to di ? "

„ Dat will it di naher vertelln !“ rep Hinnert un

lep rin.

„ Wat de wol hett ?“ gnuir Hans - Jochen ; „mult

nu al veertein Dag un is op eenmal ganz uta) de Tüt! "

1) Falten . 2) ut de Tüt: auêgelaſſen.
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Jehrs , liti þinnert . 4





at weer en ſtillen warmen Maimorgen , as

Hans- Jochen un Hinnerk tokoven äwer'n kahln

hogen Hungerkamp na Mäl föhrn dehn. Op'ı

Wagen ſtunn en Lad un en paar Sack Roggen , dar

tipijchen ſteek en rod -bunten Dok mit Tüg in, ok en

Paar lütje Steweln leegen ünner't Sittbrett. Lad un

Dok un Stemeln weern Hinnerk fin – he wull üm

trecken. He feem fik vär as de Swolken, de er Neſt

ünnern Balken trügg lat un in't Sommerland reiſt

hoch äwer'n Barg un äwer't Water.

Wenn he an ſin Motter dach un an er warme

Hand un hitten Thran bi't Adüsſeggn , denn jack he

trurig in'n Dutt toſam ; un ſin Steefvatter ſin leş

Wort: Du jhullſt hier blebn hebn, Hinnerk! klung

em in de Ohrn as'n Bullern ) ut wide Feern . Hans

Jochen jä ok nir, em optomüntern ; as ſe ut dat Door

lock föhrn, ſchull he : „Harſt hier of blib'n kunnt,

Hinnerk ! Wenn ik nu maln vernünfti Wort ſnacken

will, kann it ut Hus lopen ; din Vatter jeggt ni vel,

un de Deerns fünd Tweernbüdels ! - hü !"

!

1 ) Donnern .



52 Op de Mál.

As ſe bi Abel er Kath värbi föhrn , keek ſe äwer

de Där un nüdkopp , un de Thran blinkern er in't

Dog. Se heel ſo vel von den oln lütjn Jung , he

har er mindag niy toſeggt, wenn de annern Jungs er

to'n Spitafel vär't Dörp makt harn, un he har er jo

menni Mal çten bröcht!

Hans- Jochen hau mit de Pitich na de Hundn un

ſchimp un flök, wenn he värbi ſlog. So keemn je

där dat Dörp un kropen denn langſam den Barg rop .

Nu weern je baben dar leeg de wide brune Heid

as en ſtillen Karkhof, de Weg wunn jił as en grau

gele Slang na de Mäl to , de rechter Hand in de

Lunk ) an den blikblanken Mälndik leeg twijchen Efen

un Eſchen , Wijchen un gröne Sornfeller — ' en lütj

Paradies in de dode Heid .

Hinnerk keem in'e Höd); he föhl ſik nu ni mehr

ſo verlaten , em war wedder licht to Moth, de Lgen

warn wedder hell. Hans - Jochen verfehr jiſ rein, aš

Hinnert op eenmal rep : Kief, dar kommt en lüti

dat bedüd Glück !"

„ Dat is eh'r den Deubel ſin Großmotter as'n

lütj Deern ! Rennſt de ol Rorlin ni mehr , de

Kartenleggerich - de ol Botterher ?"

Hans- Jochen ſpëimal fidwarts von’n Wagen

un kehr mit de Tung den Prüntjer ?) achter de Suſen 3)

mal üm , wat he to dohn pleg , wenn em to Moth

weer as'n Hund, de op'n Knüppel biten will, wo he

mit tirrt Ivard .

Deern angan

1 ) Thal . ) Kautabac . ) Badenzähne.
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,, Hett'j di wat dahn ?". frog Hinnerf bang.

„ De ? töv mal! prrrrr!" De Per ſtunn'ı .

En ole Frou mit gnęterſwarte Dgen un griſe

Haar teem hoch un ſteil angan , en lang'n Stock in

de Hand, en Packen op de Nack, de Röck hoch op

ſchört, dat de dünn ſtafigen Been bet an de magern

Waden to jeen weern ; üm den Ropp har ſe en füer

roden Dok bunn. Se keek de beiden mal ſtiv an un

nück mit'n Kopp .

„ Rorlin ! höida !“ rep Hans - Jochen.

Dat hoge Geſtell kehr jik langſam üm ; twii Füer

fahln keeken em ſcharp an .

,,De verdammten Dgen !" mummel he . „Heſt din

olen Karten noch ?"

Se nüc mit'n flopp.

„ Denn ſmit er man in't Füer de dägt ' ) niz,

de leegt noch mehr as du !"

,,Darvon will it mehr hören !" jä de Frou

de Wör teemin er fo funnerbar ut'n Mund, dat klung

jo fremd un ſnakſch, Hans- Jochen un Hinnerk harn

lachen mügt, wenn ſe nich hochbeenig un mit grote

Schritten as'n Kameel neeger wackelt weer.

Hans -Jochen grep na de Pitſch , de neffen em

ſtunn.

„ Mak keen dumm Tüg !" jä Hinnerk lis .

„ Fief Schritt von Liv ! " rep Hans - Jochen,

jünſt ...." he baller mal mit de Swep .

„ Hahaha ! biſt bang ? wat willſt denn, he ? " Korlin

1) taugen .
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ſtütt fik mit beide Handn op ern langn Stock un feef

et at.

He ſeeg mal verlarn na de Per un lank den

Weg as he awer wis war, dat Hinnerk em an

grinen deh, begrep he ſik : „Heſt mi awer wat wis

makt, du ole gele Botterher ! "

Korlin drau em mit ern Stock un jä langſam :

„ Laß dat Schimpen, Hans- Jochen Krei !"

„Heſt mi awer wat wis makt, du ! Vergang

Jahr op't Sojakamark 1) fä'ſt du to mi, ik ſchull de

ſmuckſte Burdeern hebn, de in't ganze Kaſpel Keln =

huſen weer ..."

Nu, warum haſt ſe nicht gefreit? davor kann it

nicht, wenn't Brei regent un haſt keenen Lepel nicht !“

,,Dat's dumm Tüg ! as wenn ik man jo togripen

kunn, wenn din oln ſmerigen Karten dat jeggt in'e

Tähn hett'ſ mi wat utlacht, as it er frëin wull ! "

„ Wokeen ?" frog Korlin un keem en Schritt

neeger ; of Hinnerk keek em ganz lurig an .

,, Dat ſchull it di ok wol noch op de Näs binn -

nę, it will di wat müßen !"

„ Thut nicht nödig, Hans-Jochen frei, ik kenn

Stina Rehders ganz gut!"

,,Wat , du Satanawid ! dat weetſt du ok? hii !"

rep he un hau op de Per.

„ Hans - Jochen Krei ! eenen Dgenblick !"

He föhr wider un ſeeg ſik garnich üm. Korlin grins

em na un gung denn langſam na dat Dörp to .

1 St. Jürgensmartt.



Op de Mal. 55

„ Du harft er doch anhörn funnt, Hans-Jochen,

ſe wul di noch wat ſeggn ," meen Hinnerk.

„ Se wull mi noch mal wat wis maken nę,

min Jung, de ſchall mi keen Brilln wedder opfetten !

Awer wat mi argert: ik har er mal düchtig där

tageln ?) müßt !"

,, Du — en ole Frou ? "

„ En ole Her, Hinnerk, wider nix ! ſchullſt mal

ſeen hebn, mo ſe danzt har, wenn ik er mit de Pitſch

üm de ſtakigen Been ſlan har !" He hau mal iwrig

na en Brommelbeernbuſch , de an den Weg ſtunn.

„ Awer de verdammten Ogen !" wider keem he nich.

„Wat wullſt du di ok üm en Burdochter fümmern !

Du weetſt jo, dat de di doch ni nimmt ! " ſä Hinnerk.

„,Awer ik nem er, wenn ik er krigen kann !

En Burdochter nimmt mi ni, leggſt du ? Wokeen hett

din Vatter to'n Bur makt ? " fä he baſch un plump.

Hinnerk ſweeg ſtill un ſeeg vär jik dal.

De Weg gung bargdal un bög nu rechts üm na

de Mäl ; ſe föhrn an den breeden Dit lang. Wo dat

Water ſid un lommeri 2) weer, wöhln de Poggen in

den Kuller 3) rüm oder keeken Nopp an Kopp rop na'n

Heben , as weern ſe rein verbaſt ) älper dat ſchöne

Wedder in den Warm'n Sünnichin ; hoch von en

Bökenboom ſung de Boffint dat ole Leed von de nëie

Fröhjahrswelt.

„ Dat heft nu darvon ! Wenn du in Ihlenbek

1 ) durchprügeln. 2) lau uud trübe. 3) Poggenkuller :

Froſchlaich. 4) verblüfft, verwirrt .
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ut't Fenſter feelſt, denn jeegſt du den Appelhof un de

Strat mit lebennige Menſchen un Beeſter — hier kannſt

in't Water kiken, un achter'n Dik is de dröge Heid ! "

Hans- Jochen ſeeg ganz verdreetlich ut.

„Heſt den Sahn al ſeen ? he is dar an den Ellern

bom bunn."

Hans- Jochen keef garnich hin. „Den kannſt du

jo doch ni regeern , Hinnerk !"

„ Dar ſünd en Barg Bars un Hek un Aal in'n

Dik, hett de Möller mi ſeggt; ik hev mi en Angel

mitbröcht."

Hans - Jochen reck mal den Hals lang ut, as wull

he de Fiſch ſwömm ſeen . „So - o ?" ſä he .

„ Romm Sünndag man mal her, wenn't Wedder

ſchön is ; denn wüllt wi mal angeln !"

„ Will mal jeen !" ſä Hans - Jochen un ichov de

Müß en betjn in de Dgen.

De Wagen rummel äwer de Brügg dat Rad

brus , de Mäl klapper un beiver, un de witte Möller

boß fleut un ſung un ſprung de Trepp op un af.

Hinnerk weer to Moth, as hör he de ſchönſte Muſik.

Un dar ſtunn nu dat breede Hus ünner den olen

dicken Ekenbom ; en betjn to Sid weer en Dann, jo

ſchier un hoch, dat man em wid un ſid ſeen kunn ;

de Appel- . un Berböm in'n Garn keeken na em rop

as de finner na den Rieſen op't Mark, de fik vär

Geld ſeen lett. De Böm weern noch fahl, awer de

Wijch weer grön un bunt von Gras un Knüllblom ,

von Hundn- un witte Kuckuksblom — hell blinker dat

Water in den Graben, wo de Wijch mit beſtaut war,
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un in den Bet, de op de anner Sid twiſchen Ellern

un Weidenbüſch fik därmunn .

„ Wat kifſt ?" frog Hans - Jochen.

„ Junge, wat is dat hier ſchön !" ſä Hinnert, un

de helle Freud lüch em ut de Ogen.

„ Ach wat , du büſt ni klok ! " brumm Hans

Jochen ; „ komm man hindal, oder ſchall’k di rafböhrn !“

Hinnerk ſprung achter von’n Wagen un gung

na'n Garn, wo he den Möller al ſeen har.

Hans - Jochen un de Möllerboſ drogen nu de

Lad rin na de Kammer, de vär Hinnerk torecht makt

weer.

„ Wat will he hier eegentlich ? " frog de Möller

boß, as ſe wedder t’rügg na den Wagen gungn.

,, Dat weet de Deubel, ik nich ! To Hus ſtunn

he rüm as en tobunn Sack, un hier is he op eenmal

ſpring lebennig as'n Fiſch in't Water ! "

He ſteeg op'n Wagen un ſlep de Roggnjac na

achter. „ Somm, dräg mi de mal af , Timm – äwer

morgen hal ik dat Mehl."

„ Ja, wenn't klar is !“ ſä Timm Horns un ſlep

een Sac na'n annern op fin breeden Pockel rin .

„ Timm , “ ſä Hans-Jochen, as de Säck raf weern,

,, it föhr na Hus - gröt Hinnerk un hev en Lg op

em , dat he nich to Schaden kommt - he plümpert

geern in't Water rüm, un de ol Dik is deep ."

„Äwermorgen levt he noch , min lüti Hans

Jochen ; un wenn du denn en anner Geſicht opſtellſt

un mi dat nochmal ſeggſt, doh ik dat fach . Vundag

jügſt du jo ut , as wenn du Een opfreten heſt un
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wullt den Annern angan !" witſch ! weer he in de

Mäl, ſin rundes Plommgeſicht lach noch mal ut de

Där as de Maan ut en Wolk , denn weer he weg .

Dat gung ſo gau, dat Hans - Jochen keen Tid kreeg,

den Prüntjer to knipen un mit de Pitſch uttolangn ;

he gnurr blot mal as en Hund, den wat Argerlichs

drömt, un denn rummel de Wagen wedder äwer de

Brügg.

Hinnerk lev op as en Blom in'n Sünnichin ;

dat deh dat Glück. Allens war em to'n Freud, de

ganze Welt lach em an - dat dur nich lang, do

kreeg he ſogar rode Backen – weer dat de Wedder

ichin von de ſchöne Welt ?

He greep düchtig mit an , wo't wat to dohn gev .

He lehr von den Möller, de en halwen Garner weer,

dat Bomrijen un dat Okeleern, ſtell Aalförf un Rüjer,

angel in'n Dik , ſtock Swarms in un pojjel bi den

Immhagen rüm, wog Mehl af un verföff Brot, un

wüb bald von allens bșter Biſchëid as de Möller

fülben . Un as Timm Horns jin Bookföhrn an de

Mälndär mal ni ganz richtig weer , hal he fit en

dickes Book mit witt Popier, trock dar Lien in un

ſchreev nu allens an, wat in de Mäl ut un in gung .

In de Ahrn holp he den Möller, de em ümmer

geern bi fik har, bi dat Hocken, he hark ok na un

föhr twiſchen. Wenn de Harvſtran keem un de

Butenarbeit opheel, har Finnerk nich vel mehr to dohn ;

denn ſtell he Snern un Jlkenfalln , gung ok wol mal
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mit den Möller op de Jagd en ſütj Flint ſchent

fin Steefvatter em.

De Möller un ſin Frou heeln em as Kind in

Hus ; he nöm er Hans-Ohm un Anna-Mäſch. Wenn

de Lüd mal na em frogen , wat he tunn un deh, jän

ſe beid : he weer en Segen vär't Hus, un de Möller

nöm em op fin ſpaßige Wis geern ſin lütin In

ſpekter. Un dat weer he of op en Art. Wenn de

Möller mal verreiſen deh , ſä he blot Hinnerk Be

chëid, wat d’r dahn warrn ſchull; un wenn he wedder

keem, funn he jęker wen , dat weer all god in't Spor .

De Knechen un Deerns leten fik geern von em äwer

de Feldarbeit Beſchëid ſeggn ; he weet dat würklich all

beter as wi, meenen je, un is en lütjn netten Bengel .

An den Sünndag, wenn he niy to dohn har ,

gung he geern mal ganz alleen in't Feld oder of in

de Heid . Von de Mäl to funn'n ſe em mitto ? )

ſtunnlang ſitten ſeen op en Hünengrav . Dar dröm

Hinnerk mit waken Ogen. De wide Welt weer jo

ſtill un leeg dar vär em in en blauen Dak ); de

3mm brumm biſin Föt, op en foorn kräpeligen

Führn 3) ſeet dat Gelgöſchen un jung ſin kortes Leed

ümmer un ümmer wedder. Dat klung , as wenn de

lüti Vagel von ole ſchöne Tiden vertell, de de Mind

nu all lang verweiht hett. Un ünnen in de Lunk bi

de Moorkuhln twiſchen Bobbelbeeſen , Reth un Leeich

ſung de Rethvagel, as ſpel he de tweite Vijol darto ;

dat klung hard un drög un ſunnerbar, as . keem dat

1 ) mitunter. * ) Dunſt, Nebel. 9 ) Kiefer .
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ut en ole Welt, de al lang vergan is. Denn keem

Hinnerk ſik vär aš en verzauberten Prinz, von den he

in Poſetter ſin Böker leſen har ; denn weer em to

Moth, as müß he of op eenmal verwandelt warrn in

en Königskind , grot un ſchön. Ach, dat weer en

chönen Drom !

Wenn Emma jichens 1) Tid har, gung le mit em,

awer ſe müg nich geern in de Heid zümwaden, un

dat Moor mak er bang un angſtig bi helligen Dag,

jä je. Se dreev leewer in'n Kahn op den Dik rüm,

föch witte Waterrojen, plück Dreiblatt vär de Hus=

apthek, oder ſe nehin een von Hinnerk ſin Angeln un

fiſch mit. Iln wedder keem Hinnerk ſik vär, as wenn

he verzaubert weer, aber he müß ſik in Acht nem,

wat he jä un deh , denn Emma kenn ſo wat nic) un

glön dar nich an . Se rep denn wol op eenmal: „So

treck doch op , Hinnert, de Fiſch ſlept di jo mitjamms

de ganze Angel weg !" – oder je tucks 2) ein an'n

Hrm un lach em hell an : Du drömſt al wedder ! "

Dat weer en prächtig Lachen mit witte Tähn un rode

Lippen, dat weih em warm an as en Fröhjahrswind .

Awer dat gung nich ümmer ſo luſtig her . Emma

weer dat na un na ſo gewennt warn, ſe müß Hinnerk

dat all vertelln, wat er quäl un fehl, ſe funn nagrad

nir mehr alleen afmaken .

Ach, dat weern luter Kleenigkeiten : ſe har en Buddel

mit Jehannsbeernſaft tweiſmeten, oder mal de Grütt

anbrenn laten , oder ſe let den oln Hahn fleegen , den

1 ) irgend. 2) zupfte .



Op de Mál. 61

ſe flachen ſchull, un teen Hund un keen Deubel kunn

em wedder infangn , oder ſe har op dat lez Gelag

een Danz afſluts ni danzen kunnt, un dat har utſeen

- de ol ſpiknäſige Wiſche Lamp har dat jeggt

as wenn en halv vär en Nudelfaſten 1 ) bang ward ,

un all de Lüd harn lacht. Dat weern jo man Kleeniga

keiten, awer vär Emma weern ſe grot un wichtig, un

je maken er recht trurig.

Ün of de heemliche Freud kreeg Hinnerk to weten ,

luter Kleenigkeiten, blot nich vär Emma un biſchurn

of där em jülben nich . Wenn je em vertell , dat

Hans Ridele ut Ihlenbęť fiefmal mit er danzt har

un dat he de ſmuckſte Bengel wid un fid weer, denn

vergeet Hinnerk dat Lachen den ganzen Dag , denn

keemn wedder de olen trurigen Schurn. Emma ſeeg

dat wol, dat em wat fehl, awer wat dat weer , kreeg

ſe nich rut, he wull dat ni jeggn .

Denn weer em to Moth as en Schipper op hoge

See, de all jin Segeln opſpannt un den liſen Wind

dar rin weihn lett; de Heben is rein ſo blau un de

See jo tamm un fromm - de Welt ſchint to drömen ,

un de Schipper drömt mit. Dp eenmal fügt he wid

in de Feern en lüti ſwarte Wolk ut dat Water ſtigen ,

langſam , ſtill de bedüd Storm, vellich Ünnergang

und Dod. Sin Drömen is ut ; noch lett he de Sęgeln

op, awer ſin tofreden Geſicht un ſin ſtilles Lachen is

weg he ſteit hoch un ſteil op un fift charp na de

Wolk.

1) Drehorgel .
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Un doch ! mennimal vergeet Hinnerk ſik un dat

Unwedder, wat dar ropſteeg – Emma ſnack un lach

em dat weg ; vär er blanken brunen Ogen ſmölten ſin

Sorgen as Snee vär de Sünn. Denn ger dat en

Sommerdag of meern 1 ) in'n Winter ; denn fleet he

wol in ſin Kammer un ftell ſik an de Wand un meet

ſit , un wo Tach ſin Geſicht, wenn he ſeeg , dat he

woſjenhar.

Ia, he war würklich gröter, he lä na alle Ranten

ut! Sin Büren warn em to fort , ſin Jacken to eng,

de Steweln to lüti Hinnert-Snider müß kam un

Mat nem , wat weer dat en Wichtigkeit mit de beiden !

Dat war allens bejnackt , as wenn dat de eerſten

Büren weern , de he kreeg. Mars -Schoſter müß de

Ajjäßen noch en betjn höger maken as recht weer, un

de Sahln dicker. Un wenn Hinnert nu in'n vollen

Staat bi ſin Öllern keem , weer dat een Verwunnern

un Freun von alle Siden, un Hans- Jochen lach denn

al von Feern un jä : „ Verdammi, Hinnerk, de

Hundnſtacel ? ) will jowol en Bars 3 ) warrn ! du ſteilſt

di jo as'n engelſchen Hahn !"

Dat deh Hinnert denn ok würklich, na binn noch

mehr as na buten . Denn gung he op de Been, as

wenn jede Schritt en Dukaten weerth weer , denn

glinſtern em de Ogen un de Backen warn roth . De

annern Lüd lachen denn wol und kefen jit an , Hinnerk

lach mit -- he äwer ſin ſtilles Häpen un Hägen, de

Lüd äwer em mit Bedurn un ſpöttſche Gedanken.

1 ) mitten . 2 ) Stidling. *) Barid.
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Awer de Jahrn lepen gau – Hinnerk ſeeg dat

an de ſütjn Jungs, de noch in't Sand ſpeln, as he

inſęgent war, un de em nu äwer'n kopp woſſen. De

paar Toll, de he gröter warn weer, verſlogen ni vel,

he meer un blev lütj, all dat Meten an de Wand in

ſin Kammer nüß em nix mehr, dat wull nich mehr.

ut de Stell.

He lä nu noch recht ut in de Breed , un an Rinn

un Lippen kreeg he en Bart ; de weer en betin dünn

jeit "), awer he har doch ſin Freud dar an un ſpel en

Tidlang mit de paar Spiln, as de Raſpelvagt mit ſin

Kinewelbart; wenn he in ſin Rammer värt Spegel

ſtunn un ſik beſeeg, düch em, he war nu doch as en

Mann utſeen. Amer dar wull tolek of nir ut warrn,

un as he jeeg , dat de Deerns jiť mal anſtötten un

lachen, as he in Gedanken darbi rümfunßeln deh, war

he dull un gung in de Mäl un frog Timm Horns na

en Pußmeß %), he wull ſin Bart afſnin . Timm lach

nu eben ſo ſpöttſch as de Deerns un jä : „ Dat lat

man wen , Hinnerk ! dar ſtikſt du keen Deern mit

blödi, wenn du er küſſen deihſt. Min Großmotter

hett eben ſo vel ünner de Näs , un fe lett dat ok

ſtan .“ Hinnerk ſchot'n de Thran in de Ogen ; he

fehr ſit ſnupps üm un gung weg. Timm ſeeg em

na un mummel bi ſit ſülben : „ Wat ſchull em wol

fehln ? he kann jo garkeen Spaß mehr verdregen !“

Hinnerk weer nu eenuntwintig Jahr old , do

1 ) gejäet . 2) Rafirmejjer.
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keem maling Jochen Haac ut Fhlenbek un beſtell von

den Burvagt, Hinnerk ſchull to Seſchon ' ) .

„ Dat deiht jo ni nödig, " meen de Möller, „ he

hett jo doch ni de Mat!"

„ Help nix !" ſä Jochen, „hin mät í all, ok de

nich trocken ward --- Hinnerk-Snider hett of hinmüßt.“

Hinnert ſtunn von feern un hör dat an ; he gung

weg un krop in fin Kammer.

As de Dag ran keem , trock he jin beſt Tüg an

un gung na bho; de Möller wull mit em , he wull

awer Veewer alleen gan.

He gung grad dör de Heid üm Ihlenbek rüm

na de grote Landſtrat to ; he wull vundag niy von

fin Scholkameraden weten, he weer bang vär Sell

ſchop ?) .

Awer he har ſik verrekt. As he op de Land

ſtrat feem , gröhln em twintig bet dörtig junge Kerls

de weern ut Kelnhuſen , Ihlenbęf un annere

Dörper. Weglopen wull he ni, he blev ſtan un gung

denn mit er . De meiſten weern al halv dun , de

Annern behrn 3) of ſo, as wenn ſe ni recht mehr op'n

Strich gan funn dat hör to de Seſchon , dachen

je wol.

En Schoſter ut Kelnhuſen böhr Hinnerk mal hoch

in'e Höch : ,,Dat's Een vör de Garr !" rep he un lach).

„ Ne, en Kanonproppen !“ jäen rothhaarigen

Garrver mit Wallbeen ").

na

1 ) Sejjion. 2) Bejellichajt. 9) jo behin : jich verſtellen.

“ ) Säbelbeille.
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Hinnerk war giftig, awer he ſweeg ſtill; he keek

den Garwer blot mal ſpöttſch von baben bet nerrn

an un gung denn wider.

,,Wat kilſt, lüti Ap ? " lach de Carter, un de

Annern gröhln un lachen mit. „ Segg mal, büſt du

nich de lütje Klokſnut, de uns bi den Paſtor all dat

Beſt vär'n Mund wegfiſchen deh ? un nu ſeggſt garnių ? "

„ Lat em tofreden !" rep de junge Hans Rao, den

Burvagt ſin Sän. „ Somm , Hinnert, wi wüllt to

ſam gan ."

De Garwer wull noch wat ſeggn, awer dar keem

en Weerthahus. Alle Mann rin ! rep Hans Rickela.

Hinnerk wull nich, awer de Garwer kreeg em bi den

Arm un ſlep em mit. Dat weer en dollen Larm ;

de Een jung , de Annern ſnack un lach un tein Mann

ferdern op eenmal Käm un Beer un Botterbrot; de

Schoſter jog achter de Deerns rüm , de ' rümfluſtern

as de Hönner, wo de Hund achter is . De Weerth

tapp den Brammin ut de Tonn un lach äwer't ganze

Gejicht.

As je wedder rut keem'n , weer Hinnerk düſig in'n

Stopp un unjęker op de Been , un dat Brüden un

Lachen gung nu eerſt recht los ; awer he frog dar ni

vel mehr na , he har genog to dohn , dat he man ba

langſeern deh.

In de Stadt weern de Straten voll von junge

Lüd , de all na dat grote Hus an'n Mark todrebn,

wo de Feriegscommiſſar de Seſchon värnehm deh

Ás ſe rin keem'n, müſſen je ſil all uttrecken .

Hinnerk wull dat ni, he har dat ni nödig , meen he.

jehre , Lüti þinnert. 5
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Un as ſe em brüden un tirrn dehn, ſteeg en de Käm

noch mehr to Kopp , he fung an to ſchelln un to

ſchimpen . Amer dat halp em nix, en ünneroffſeer

freeg em bi'n Kripps, un he müß fik uttrecken . Dat

gev vel Larm un Lachen, de Commiſjar rep , ſe ſchulln

ſtill wen , har awer to dohn un funn fit dar ni

widder üm kümmern .

„Hinrich Gripp !" rep en olen Wachmeiſter mit'n

grijen Snauzbart.

„ Hier !" rep de Ünneroffßeer un trod Hinnert,

de ſplinternakelt weer, hin na de Mat . „ Acht Zoll

unter Maß ! " rep he un grin de Annern an .

De Commiſſar ſeeg mal mit en eernſtfaſtig Geſicht

op un war lachen ; de Fiſikus ſett jin Knieper op de

Näs un bekeek em , un all de annern Herrn ſmuſter

grin'n.

„ Caſſirt !" rep dar en Stimm Hinnerf wüß

nich wokeen he hör un jeeg nir mehr, witt as'n

Liek ' ) ſtunn he dar un bewer an'n ganzen Liv . He

leep nu hin un trock ſik wedder an. „ Vergrip di

ni !" fä de Garier, „, tred ni min Büy an, du kunnſt

dar in verſupen !"

„ Hans Rickels !“ rep de Wachmeiſter.

En lütin Lgenblick keek Hinnerk op . De Herrn

ſeegn na de Mat, un denn keek Een den Annern an

un nückkopp. „ Der ſchmuckſte Kerl im ganzen Schwarm !"

jä de Commiſſar to den Fiſikus.

„ Garde zu Fuß !" rep wedder en Stimm.

1) Leiche.
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Hinnerk hör un feeg nix mehr ; he gung rut un

wull na Hus gan.

„ Holt!" bölf dar Een un mött em trügg. Junge

losbannige Keris un Jungs ſtunn'n vär de Där un

hechen jedereen an , de rut un rin güng.

„ Wat büſt warn ? Huſar ? wat gidſt mi, denn

will it din Stell vertreden ?" rep de Een un fat em

bi de Hand. Ha ha ha ! hurrrrah! de Stackel ſchall

leben ! ſchreeg de ganze Bann.

„ Lat mi los ! " rep Hinnerf un wehr ſik; awer

he ſet faſt as in en Schruvſtock.

,, Na ? be ) mi mal wat!"

Hinnerk ſteeg wedder de Hiß to Kopp ; he keek

in'e Höch un jeeg in en breedes Geſicht mit en roden

Bart, dat wol en olen Soldat tohörn kunn, de ut

deent har.

„ Du wulſt vär mi in de Stell tręden ? " frog

he lud .

„ Jawol, min Jung."

„ Sk müg di wol mal wünſchen , dat du in min

Hut ſteekſt, di ſchull dat Lachen wol vergan !"

ſchreeg he.

,Tu , mat nit 50 bolfbaatig, lity ºän ! ớt

ſeeg wol, dat du keen Soldat warn büſt !“ jä he un

lach, „ awer frëi büſt du vär mi noch ni , du mußt

eerſt en Lütin utgebn !"

„ Aha, dat kümmt op'n Bettelëi rut!" rep Hinnerk

1 ) biete.

5 *
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fühnich. ,,Wenn't wider nir is , hier is en Doppel

ſchülgn !" He lang in de Taſch.

„ Wat ſeggſt du dar ? Bettelöi ? töv, ik will di

dat Mulwark .... !"

Plak dar ! " rep en deepe Stimm ; dat weer

Hans Rav. Wat geit hier vär ? wullt du Bar von

Kerl den lütin Stackel lan ?" Swaps ! har de Voß=

bart Een an'n Hals , dat he rüm flog. Dat geven

Spitakel, as wenn de Düwel en Pracherjung halt, un

wenn de Annern ni na un na to Hölp fam weern ,

harn ſe Hans Rav jach ünner de Föt kręgen .

Hinnerk witſch dar mank ut un keem mit heele

Dhrn weg ; he gung alleen na Hus.

He weer nu ganz nüchtern , awer em weer to

Moth, he har ſtarbn mügt. As he gegen Abend op

de Mäl ankeem , ſtunn Emma jüs vär de Där ; je

leep emin de Möth : Is Hans Rickels Soldat

warn, Hinnerk? " weer er erſt Frag.

„ Ja !" jä he lijen .

,,Wat is he warn ?"

„Gardiſt. "

,, Ach Gott , dat hev ik dacht! nu mutt he fief

Jahr deen'n ! " rep ſe un fung an to ween'n . An Hinnerk

dach je wol nich he funn jo keen Soldat warrn .

He jä nir, er to tröſten ; he gung rin na ſin

Rammer un jmeet fik op't Bett un ſteek den Kopp

in't Küſſen ' ) un ſtän ?) un ween.

1 ) Kijjen . ) ſtöhnte .
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innerk weer krank ; de Nach na de Seſchon

fantaſeer he un ſnack vel ſunnerbares Tüg von

den Garmer, den Commiſſar un von Prügelëi;

un denn fat he de Möllerſch, de vär't Bett

jet , bi de Hand un ſä ganz luſtig: „ Deern , ik har

de Mat! je hebt mi to'n Huſar makt wat ſeggſt

nu ? bün ik di nu grot nog ? Du kannſt mi nu nich

mehr bi de Arms faten un rümküſeln laten – nę , dat

is ut ! Awer it weet, wat du denkſt, Emma: Hans

Nickels is vel gröter , denkſt du , he is bi de Fotgarr

trocken , de ſchierſte Kerl in'n ganzen Trupp , ſå de

Commiſjar - ach Gott, Emma! o min Kopp , min

Kopp !"

De Möllerſch drück em lijen dal un lä em en

natten kolen Dok op'n Värkopp denn weer he en

Lgenblick ruhig, naher gung awer dat Snacken wedder

los. De ganze Nach huſeer he jo rüm . De Möllerſch

weer in grote Sorgen üm em ; ſin Backen blöhn as

twii vode Roſen un ſin Ogen blinkern un glinſtern

1) Netteltönig = 3aunfönig.
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je dach bi ſin Utſeen an en Abendroth , wat Regen

promzäit un unbannig Wedder.

Dokter Pekold keem den annern Dag ; he meen :

düt hal Hinnerk jach noch där, awer old funn he nich

warrn, de Boß weer arg .

Hinnerk leeg drëi Węken ſtramm to Bett . De

Möller ſeet vel bi em , les ’n ſnack em wat vär ; de

Möllerích pleg em as'n Sän. Am leevſten feeg Hin=

nerk, wenn Emma mit er Neitüg ') vär ſin Bett jet

un em mit er brunen blanken Ogen anlach dat

weer Sünnichin vär den Stranken . Dk ſin Motter un

Steefvatter keem'n , ſogar ol Abel, de ern Kaſper eerſt

begrabn har , kröchel mal in de Där un bröch wat

Nëis, un de junge Hans Rav , de mit Forn to Mäl

feem , vertell em , dat ſe dat Pack düchtig därprügelt

harn, de Garwer har mit holpen.

Hans-Jochen keem ok un ſett ſik breed vär't

Bett. ,, Verdammi, Hinnert, du ſügſt leeg ut , di mag

if ni liden ! Wat ſeggt denn Dokter Peşold ? "

,, Ik warr bald wedder beter, meent he."

„ Dat ward of Tid, Hinnerk! Üm Johanni kriegt

wi uns Ringriden in Ihlenbęk, dar mußt du doch

mit bi wen !"

„Wullt du ok mit riden ? "

,, Dat is jon Sat, min Jung König fann it

jo doch ni warrn ."

„Warüm nich ? "

1 ) Näharbeit.
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„ Wenn if König war , kreeg ik jo en Brut -

dat weern denn tivëi.“

„ Wat ?" jä Hinnert un keem in'e Höch.

„ Bliv man liggn !" lach Hans-Jochen un drück

em dal.

„Heſt du en Brut?"

Hans- Jochen nück mit’n Ropp un ſmuſtergrin ,

denn ſpëi he mal ut, dat dat baller.

Wokeen is dat ? "

„Ünnern Burdochter doh ik dat jo nich, weetſt

du. Kennſt du Trina Voßen op'n Lammermoor

je hett ſon lüti Twëipernſtell."

„ Ja, ik hev er mal ſeen, awer dat is lang her.“

„ Dat fann wol wen , Hinnerk, ſe is of nich jung

mehr, ſo an de Kant en veertig.“

„ So old ? " fä Hinnert halv in Gedanken .

„ Makt nix , Hinnerk ! ſe tritt ok en betjn fort

un geit en betin duknackt dat deiht all garnir

je is eenzig Kücken in'n Korf un hett Drüttels 1 ) ünner

de Hacken, dat makt er jung un ſmuck .“

„ Nu ja denn wünſch it di of vel Glück !"

Hinnerk ged em ſin witte fine Hand.

„ Ja, dat is god, Hinnerk ! In'n Harvſt ſchall

de Köſt ?) warrn Junge , dar ſchall’t noch mal

luſtig her gan ! Kommſt doch to min Röſt ? rep he

un ſtunn op .

„ Ja, Hans-Jochen, geern, wenn ik man kann .“

1 ) ein däniſches Geldſtüd

2) podjeit .

3/4 Thaler (2,25 M. )
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II

„ Un wat ik ſeggn wull, Hinnerk: du mußt mit

to't Ringſteken kam un mit riden . Wis doch de

Serls mal, de di vär'n Narrn hebn wüllt, dat du ok

wat kannſt – verdammi , wat wull it lachen , wenn

du König warſt, un Emma Dierks war Brut, Junge !"

Ach , du büft nich klok!"

Hans - Jochen gung weg , awer Hinnerk leeg dar

un gruwel. Dat weer doch am Enn jo äwel nich ,

dach he tolek bi fik fülben he funn un müg dat

of wol , wenn he man blot wedder beter war to de

Tid – un wenn he Hans Rickels, de em jümmer as

en Jung behandeln deh , den Schawernack ſpeln

funn nę, he müß mit, dat kunn nich anners

wen ! he müß beter warrn !

Un dat weer ſunnerbar : von den Dag weer dat ,

as wenn he en Simpathi brukt har he war bina

von Stunn to Stunn beter un weer in enige Dag

wedder op'e Been . Gerſt trop he op de Del un in'n

Garn rüm, denn gung he al mit den Möller to Feld

un deh düt un dat, un na veertein Dag jeeg man em

nix mehr an , he weer blot noch en betjn kort von

Athen .

In de Middagsſtunn weer he nu ojfins nich in'n

Garn ; denn gung he na den Ellernbrook un öv ſit

in't Ringſteken. He bunn en Ring ut Sahlledder an

en Tilgen '), den he aflangn kunn , mit en dünnen

Tweernsdraht, ſnee fik en Stęker ut en Stock un lep

nu in'n Galopp un mit hoge Sprüng na den Ring ;

) Zweig.
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tolek kreeg he em bina jedes Mal. He keek ſit offins

üm , wat he of alleen weer , denn gung he wedder

iwrig darbi .

Emma öv fik ok - je wull jo garto geern Brut

warrn . In den Garn weer en langen Gang von

hoge Wittböfen – dar jeeg er keen Menſch. Dütmal

ſchulln de Deerns mit Eier lopen , dat wüß ſe . Se

hal ſik denn en paar Eier un en hölten Lepel , lä en

Gi dar in un nu gung dat Lopen los , all wat je

funn . Se let mennigeen falln , awer tolek war doch

de Hand jęker – ſe jeeg fik al as Brut un Hans

Rickels as König wat weer ſe glücklich . Hinnerf

freeg dat wedder all to weten , irat ſe deh un dröm ;

he dach ſin Deel un jä er blot , he wull dütmal of

mitriden . Dat is recht!" meen Emma un lach em

to , „ awer fall man jonich von't Perd !"

As Hinnerk den Möller üm en Perd angüng,

mull de eerſt ni recht darop biten he dreih dar en

Epaß ut ; as he awer mark , dat Hinnerk jik dat faſt

ii'n kopp ſett har , gev he em doch den groteit

Brun he mug den armen Stackel dat nich afſlan .

De Dag keem ran . Ganz Ihlenbęk weer op de

Been . Op'n Burnknüll 1 ) weern twii Windelböm

inkleit as twii Pahlen ; en drütten Windelbom weer

värdweer an de Pahlen faſtbunn , op den een Enn funn

he dörch en Reep op un dal laten warrn . In de

Midd bummel an en Nehm de ijern Ring , de mit en

1) großer freier Plaß mitten im Dorfe.
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Splint ') in en ijern Bolten faſtſet un mit'n Ruck

rutreten warrn müß.

De oln Wiwer un Gärnun Hundn ſtunn al

dar , un ſnacken un fauſtern un lepen un lachen un

inüffeln un belln un beten fik, ſo as de leeme Gott er

dat denn gęben har. Dar keem'n of al de Muskanten

un ſetten ſik op Jacob Fock fin Holt un ſtimmen er

3nſtrumenten wat war dat en Leben ! De oln

Wiwer lachen un nücktoppen un de Kinner ſchreegen

un danzen un de Hundn fung'n an to huln.

Nu war dar en Lähnſtohl brögt un en lütjn

Diſch, Schrievgeſchirr un Popier ; dat war an de Sid

von de Windelböm hinſtellt .

„ Wokeen will vundag anſchriebn !“ frog Jochen

Haack.

Vatter Andrees !" jä ol Abel , de jüs anpußen

feem er Boß weer in de leke Tid garnich god .

„ Du heſt di jo helliſch opfijolt ?), Abel !“ grin

Jochen er an un maf en Mulwark as'n Tobaczbüdel,

de apen trocken ward.

Abel wull wat jeggn , feem dar awer ni to

Hans Rickels keem hoch to Per un in vollen Galopp

anriden. Wat weer he ſmuc un wat danz jin Schim

mel, as Franz Jung un ſin Muskanten nu en lütin

Schottſchen opſpeln .

Nu keem'n je von alle Siden to Fot un to Per,

un bald grimmel un wimmel dat op'n Burknüll,

Jochen Haack har genog to ſtuern , dat dat Gärnvolt

) Feder. 2) aufgeflirrt , geid müct in auffälliger Weije .
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man nich ünnern Föten ſtunn. Vatter Andrees keem

nu of mit ſin Meerſchumpip anſmöken ; he ſett fik dal

un fung an , de Nams optoſchrieben von de Ring

riders.

„ Föftein Mann !“ rep he, as he klar weer.

„ Dar kommt noch Een !" jä Jochen Haack, de bi

em ſtunn .

,,Mokeen is dat ? "

,,Ne, nu fit , nu kit! dar kommt Hinnert Gripp

ok ! " rep ol Abel un war ganz hell utſeen .

Dat war wedder en groten Larm ! de Een

wunner ſit äwer dat Perd un de Anner äwer den

lütin Kerl , de ſteil un ſtolz darop ſet ; de ol Brun

weer mit rode un gröne Bänder an Steert un Mahn

imuck makt – dat har Emma dahn.

Hinnerf re an Vatter Andrees ran ; de nück em

fründlich to un jä : „ Ik ſchall di ok wol anſchrieben ?"

„ Wenn't angan kann , Vatter Andrees !" ſä Hin

nert un war äwerher hitt un roth .

Xamp , min ©ản , parim id ? " De ipult em

anſchrieben.

„Schüllt de Jungs denn nich ok mit riden ? "

frog Hans Ridele mit en fühnſch Geſicht.

,, Wo meenſt du dat , Hans ?"

„ Wo if dat meen ? mennich Jung is jo gröter

as he !"

De Ll lach jon betjn. „ Du wullt mitn Tollſtock

afmeten, aş't ichint, wokeen mitriden ſchall oder nich .

Sowat gelt blot op de Sejchon , Hans, wo de langen

Knaken un Glieder am höchſten in'n Pris ſünd. If
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will di wat ſeggn : wenn du nich mit em riden wullt,

ſo lat dat na he is ſo god en Burjän as du, un

he wiggt in min Ogen mehr as Manchereen, de ſogar

bi de Fotgarr trocken is ! " He ſchrev Hinnerk jin

Nam an un deh , as hör he dat nich , wat Hans

Rickels , de ganz bruſig un doll utſeeg, noch jä .

Wonem is de Ringſteller ?" frog Vatter An

drees .

„ Jaſper Seemann ! hier !" bölf Jochen Haack.

Jaſper feem angan ; ſin Näs ſeeg jon betjn natt

fold ut un chin in de Feern as en ripe Eerdber .

„ Büſt nu fäben Jahr Ringſteller weſt un paßt

noch ni op'n Kram ? du heſt din Gedanken wol al

wedder in'n Nämboddel !" jä Jochen .

Hurrrrah ! repen de Jungs un Frouns un Manns

lüd un all , un de Muskanten ſpeln ; So leben wir , jo

leben mir !

„ Wat is dar los ? " frog Vatter Andrees, de op

jin Stol nir jeen kunn.

„ De Deerns gat na den Hungerkamp, dar wüllt

je lopen !" rep Hans Raw von't Perd .

„ Romm Abel ! “ ſä ol Wraagich , „ dat mät wi

jeen .“

„ Ne, ik bliv hier dat is mi to wid ; it will

jeen, wat Hinnerk Gripp je all utſtickt !" jä Abel un

töffel na de Muskanten , dar kunn je op't Holt er oln

Been utraun.

En ganzen Tümp ') Frounslüd un Gärn gung

:) Schaar, Schwarm .
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mit de Deerns , de ſmuck un drall Arm in Arm rut

marſcheern .

„ So ! dat get loff, nu kann man ſik doch rögen !"

jä Jaſper un trock den Windelbom op un dal . „Sin

ners , nu rid mal Gen na'n Annern ünner där, dat ji

jeet, wat ju dat of jo to paß is !"

Dat dehn ſe denn. Se harn ungefehr all een

un deſülmige Höchd , blot Hans Rickels wull afſluts,

Jaſper ſchull vär em den Bom höger trecen , mehr

mala fä he : höger, höger ! noch en betjn höger ! dat

Jaſper bina ungedüllig war un jä : „Man nich to

hoch rut, Hans !"

As Hinnerf keem , müß de Windelbom deep dal ;

Hans Rickels lach hell op . Vatter Andrees jä , as

Hinnerk ſik ümkeek : „ Lat em man lachen , Hinnerk !

ſin Lachen vergeit em noch mal, idhallſt man ſeen !“

Jaſper mak mit Sirid dräi Tefens ' ) an den Pahl,

ſo hoch as jeder Den Bom hebn wull: een vär Hans

Rickels , een vär Hinnerk Gripp un een twiſchen de

beiden vär de Annern . He dreih jit mal na Vatter

Andrees üm , in de linke Hand den Reep , in de rechte

en langen Stock, womit he den Ring wedder in Still

ſtand bringn wull, wenn de mal hin un her bummeln

deh: „ Dat kann nu losgan, wenn't ſchall !" ſë he.

„ Denn nian to ! Hans Ricela !" rep Vatter

Andrees.

Jochen Haack jog de Jungs weg , de in'n Wegen

ſtunn. Se ſtelln jitnu all in en lange Reeg an

1) Zeichen.
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beide Siden von de Pahln op un feet'n mit en langent

Hals to .

Un nu gung't los . De Schimmel lep in'n Ga

lopp na den Windelbom to , Hans hel den Steker

värut un plier ſcharp na den Ring – klipp ! fä dat -

de Ring bummel hin un her he har värbi ſtęken .

„ Hans, de Ring hangt to hoch !" jä Jaſper.

,, Ach , wat weetſt du darvon , dat mutt ik jo

weten !"

„ lat den Bengel doch, dat’s jo ſin eegen Scha

den !" jä Vatter Andrees to Jajper .

Nu keem de Twëite, denn de Drütte un jo fort ;

de Een kreeg den Ring , de Anner nich, ſtef vellicht

ganz bito, verlor de Müß, oder ſin Perd war unklof

von den Larm un ſlog achterut, dat de Rider an de

Eer trünnel -- dat gev vel Spaß , vel to ſnacken un

to lachen . En reines Gottswunner weer't , dat dar

keen Malör paſjeer ; awer dat gung all god .

Tolek keern Hinnerf ok. De ol Brun leep jinnig

un jęker, as wenn he jindag niy anners dahn har as

ünnern Ring därlopen – de Möller wüß wol , wat

he deh , as he jus düt Perd utjöch . Hinnert ſus

ünnern Windelbom där .

„Nę, nu fik, nu fik mal! he helt den Ring !“

ſchreegen de Jungs.

„ Hett he em kręgen ?" frog ol Abel, de ut den

Larm niy ruthörn kunn .

„ Ja ja , Abel!" rep de Töffelmaker Jacob Wraag.

„ he hett en weraftig kregen !"
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„ Kinners, nu ſpelt Een op , den luſtigſten , den

ji węt! – Jochen Haack, heſt al hört ....?"

De Muskanten ſetten an – Jochen verſtunn keen

Wort mehr ; he ſchreeg er in't Dhr : „ Wenn du noch

wat leben wullt, Abel, denn ga hier weg !"

,, Wat denn ?"

,,Du kannſt dat Mul nich holn , wenn de Mus

kanten opſpelt , un rätelſt nu din betin Loff rein

weg - du büſt al ganz ut'n Lim ) !" he leep , dat he

er ut de Schußlin keem .

„ Junge, dat doh noch teinmal, denn büſt du

König !" ſchreeg Hans - Jochen ; „ verdammi, it ſup mi

Een an , Hinnerk, vär luter Freud , un “ – ja he

jager „ ik kenn Een, de deiht dat ut Verdruß."

De Möller un ſin Motter un vel ole Fründn

keem'n un drücken em de Hand un freun ſik.

De Windelbom müß wedder na den höchſten

Strich roptrocken waren , dat gung wedder von värn

los . Awer Hans Rickels har vundag keen Glück, he

ſteek wedder bito .

„ Dat weet d’r Deubel ! vundag bün ik jawol

behert!“ rep he . Awer gröter war ſin Arger, as

Hinnerk den Ring wedder glatt rut hal un hoch in'e

Höch heel .

„ Ne, fo wat levt ni!" rep ol Abel un lep bina

ut de Töffeln ; „ ach Gott , weer de Jung doch grot

un fir as de Unnern ! Jaſper !" rep ſe un tur em an

de Jack, „ wat ſeggſt von Hinnerk Gripp ? "

1) aus dem Leim .

Fehre , Lüti þinnert.
6
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„ De ward König , Abel - he mutt en Lütjn

utgębn !" ſë Jaſper un wiſch fik mal mit de Hemms

mau den groten Mund.

„ Jung, Hinnerk !" rep ol Übel un heel em de

Hand hin , „ du büft jo en . Baas ! du warſt König,

ſchallſt man ſeen . Nu mußt du ok en Lütjn utgebn,

du heſt den Ring toeerſt tweimal na de Reeg kręgn !"

„ Geern, Abel ! wat will Se drinken ? “ frog he

vergnögt.

„ Jt ? büſt ni flok ? japen hev’t mindag ni — nę,

vär Jaſper meen ik ! "

Grot Maat, Hinnerk !“ rep Jaſper.

De Räm war hinbröcht, Jaſper drunk em al von

Feern mit de Ogen un hal em nu mitn langen Arm

un mit en bewrige Hand na'n Mund dat Halwe

gung ünnerwegens to Spill.

,,De Räm kriggt di bald dal , Jaſper!" ja Vatter

Andrees ; „ du bewerſt al an Handn un Föt , un de

Kopp fangt ok al dat Wackeln an .“

„ Dat is wol ſo ! " ſë Jaſper un bejeeg mit en

durſam Geſicht ſin Hand, de äwerher mit den ſchönen

Käm begaten weer.

„ Du ſchuliſt dat man jager angan laten, Jaſper,"

jä de Ol wedder ; „ du gütiſt jo dat Halwe weg -

hol mal mit dat Halwe op , wat du bet herto den

Dag drunken heſt."

„ Ik hev dat verſöcht, Vatter, awer dat geit nich !

Sett He mal de Pip af ! dat is nich ſo licht! Un if

dent of fo : de Een kriggt en wackeligen Ropp un

bewrige Handn von Sorgen üm Geld un jon Kram ,
1

1
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de Anner üm Kinner ik hev keen Kinner un of

keen Sorgen, it hev min Kämboddel, de makt mi nu

Freud un Roppweh, un he bringt mi ok dat Redder

bębn an Ropp un Handn un Föt un toleß kajolt he

mi ſach na'n Karkhof, awer ....

Hurrrrah ! Emma Dierks ſchall leben ! Dat war

en Larm, dat man fin eegen Wort ni hörn funn.

„ Wat is dar nu wedder ? " frog Vatter Andrees.

Emma Dierks is Brut warn !" rep Jochen

Haad un lach äter't ganze Geſicht.

Dat weer en grote Freud vär alltoſam ; de oln

Wiwer ſtunn'n mit’n ſcheewen Ropp un ſeen de ſmuce

Deern ganz verleevt an , un de ol Matten Popp jä :

„ Donnerwetter! nu ſchull ik jung Kerl.wen !"

„ Nu thier di man nich fo ! du warrſt jawol noch

kalvſch op din oln Dag!“ ſä ſin Dlſch , de neffen em

ſtunn, de he awer nich jeen har.

So ſmuck har Emma noch nich eenmal utſeen as

nu in fr Freud. Er Dgen ſprungn en paarmal na

Hans Ridels räwer, awer de feeg ut as de düre Tid.

„Jochen , mak Plaß, dat mutt wedder los gan !"

rep Vatter Andrees.

Dat gung denn nu wedder vär fik, un bina jedes

mal har Hinnerk den Ring ; dat kunn garnich mehr

fehln; he müß König warrn. Wat weer dat ümmer

en Leben un Lachen un Freun, wenn he wedder t’rügg

keem, den Ring hoch op'n Stęker. Hans- Jochen weer

rein unklok vär Freud äwer Hinnerk. „ Verdammi,

wat ſitt de lüti Kerl to Per !“ rep he eenmal äwer't

anner.

6 *
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,, Ja ! as'n Ap op'n Kameel !"

„ Wokeen hett dat ſeggt ?" He dreih. fik üm un

kneep den Prüntjer.

Aa'n pop'n Kameel !" fä Hans Rickels

noch mal.

,,Verdammi, töv ! Wenn Hinnerk en Ap is , denn

will it di to en Kameel maken !" darmit ſtört he op

em los.

„ Holt !" rep de Burvagt un trę dar twiſchen,

„hold Fred , Lüd, bi't Prügeln kommt niy rutas

Blam un Wehdag !"

„ Hans Ridkels !" rep Jaſper , „man to , du büſt

jo an de Reeg.

So gung dat denn ſo lang, bet je all twölfmal

ſtęken harn ; de drëi Beſten müſſen noch mal twölfmal

riden , dat weern de junge Hans Rav un Klas Popp

un Hinnerk Gripp .

As ſe achtmal reden harn , kunn'n de Annern em

all nich mehr tofaten krigen ; ſe heeln op, Hinnerk weer

König .

Hans Rickels weer dull un dun un ſä all, wat

he wull. As Hinnerk von Vatter Andrees as König

utropen war, ſchreeg Hans Rickels achterher: „ Wo is

de Brut ? verdammi ! vundag wüllt wi mal en lütin

3ęgenbock mit en engelſche Tät ") toſam ſpann !"

Swapps ! har he Een an'n Kopp . Dat weer

Hans - Jochen , de em in't Og beholn har. Dat war

en gręſigen Larm ; toleß war Hans-Jochen, de ok dun

!

1 ) Stute.

»-
-
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weer, von Klas Möller wegſnackt he gung mit em

na't Danzhus.

Se ſtunn'n All üm Hinnerk rüm un wünſchen

em Glück, ok vele Deerns Een blot teem nich :

Emma ! Se ſtunn von Feern un wüß ni recht, wo

ſe hin fchull de Franz brenn er op'n Ropp. Hin=

nerk wüß, wat er fehl ſin Freud weer weg ; awer

dat weer eenerlei , König weer he un wull he blibn.

He gev ſin Perd an en Jung , de dat na ſin Steef=

vatter bringn deh .

Hans Rickels weer en Ogenblick ſtill weſt, har

awer mehrmals mit en paar kinechen liſen ſnackt un

darbi lacht as'n Spizbov. Ús Hinnerk von't Perd

hindal weer, harn de Lüd em ut de Ogen verlarn

ſe feen fik mal üm , wat de Welt nu vär en Geſicht

mať na all den Spaß un Larm.

Dp eenmal rep Hans Rickels , dat dat äwer den

ganzen Burnknüll to hörn weer : „Rikt, Lüd, fitt!

hier is ju Netteltönig ! fikt, wat he fleegen kann ! de

Nettelkönig ſchall leben, hurrrrah !"

Alle keeken fik üm -- dar ſtunn'n veer Mann un

harn en grote Perdek bi de veer Eden fat un troden

dat ſo ſtramm as en Trummelfell, un Hinnerk weer

darop un war nu ümmer un ümmer wedder in de

Höch ſmeten , dat dat utſeeg , as wenn he äwer de

Köpp ſwed .

Hinnerk ſeeg witt ut as de Dod un har de Müß

al verlarn ; denn keem he mal op'n Rügg, denn mal

op de Föt , op de Handn oder of op alle Veer to

liggn – dat ſeeg lachhaftig ut, wenn Hinnerk dat ut
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Pleiſeer mit fik dohn leet ; awer he wehr ſit, he ſpattel

mit Handn un Föt, he greep Hans Ridels na'n Kopp,

he ſtän un ſchreeg ludhals op vär Wuth Vele

lachen , Vele ſchütten den Kopp un gungn trügg ; awer

keen Een trę dar twiſchen. Klas Möller weer mit

Hans - Jochen gan, Dierks drunk en Taß Kaffi bi den

Burvagt, dar feet of Vatter Andrees - de meiſten

DIn weern weg , un de Jungen harn deelwis al de

Deerns opſöcht in't Danzhus.

Dp eenmal arbei ſit dar en Frounsmenſch där,

ran na de Veer dat weer Hinnert ſin Motter.

Se har mit er ſtarken Arms genog to dohn, fik Plaß

to ſchaffen -- nu weer je dar . Se jä keen Wort;

ſtillſwigens kreeg je Hans Ricels op eenmal in de

Nack to faten „wahrt ju weg !" ſchreeg ol Abel, de

dar bi ſtunn - perdauz! leeg de lange Kerl mit de

Näs in't Sand un ſpëi un flöt un flök un īpëi. He

weer awer noch ni to ſit fülben kam , kreeg he en

gręſigen Bums an'n Kopp , – Hannes Sibbert , de

em halpen har, ſegel em na as'n Garv ut de luk un

ſtött em mit ſin dicken Pannkopp , dat em dumm un

däſig to Moth war. Gretjn har wol noch mehr

nakegelt , wenn de annern beiden ſik ni ut'n Stuff

makt harn.

„ Wo is min Jung ? Hinnert, wo biſt du ! "

rep ſe un fehr ſit ni mehr an de beiden , de in't Sand

wöhin . As de wedder op de Been ſtunn'n un nu,

bejapen un rein unklok un dull as je weern , op

Gretin dal wulln, harn ſik al genog tohopen funn, de

er ſtüern un trech jetten dehn .
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Gretjn leep mit en toręten Mükenband un loſe

Haar hier hin un dar hin un rep un frog na ern

Jung - keener wüß, wo he bleon weer .

De Möller keem nu of to'n Värſchin ; he ſeeg

bald , in den Kluſter 1 ) von Menſchen kunn he niy

to weten krigen - he gung en Enn lang den Weg

na Mäl. Dar keem jüs de Scheper Klas Brammann

andriebn - he mak en betjn fröh Fierabend, vundag

gung dat ſach, meen he. De Möller rep em an : „Is

di Keen ' bimött ?), Klas ?" – De DI dreih fit lang=

ſam üm as'n Schündär un wis mit ſin langen Stock

lang den Weg : „ Dü dü dü dar is he lang

lopen !"

„ Wokeen ?"

Klas mal alle Anſtalten, de man en eenfach

Schepergeſicht maken kann awer dütt mal mullit

ni rut.

De Möller töv de Antwort nich af he leep

ſo doll he man kunn, lang den Weg. He har ſik dat

ſparn funnt : as he op de Höchd von den Hungerkamp

keem , ſeeg he merrn op'n Weg al von Feern en lütin

Merl liggn bat kunn keener anners wen as

Hinnerk.

Un de weer dat. Dar leeg he vär em jo witt

as de Dod, de Dgen to , ſlapp as'n Menſch, wo keen

Leben mehr in is. De Möller ſmeet fik op de Kne

un kreeg em in'e Höch un beföhl un bekeek em von

alle Ranten dar wer nir twei un toreten , un doch

1 ) Knäuel. 2) begegnet.
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weer äwerher Blot op fin Weſt un Bür , of in't

Sand , wo he mitn Mund legen har , weer noch en

lütin Pohl Blot. Dat weer ut'n Mund kam – wat

fä doch Dokter Peşold von ſin Boß ? ach de arm

Stadel !

Den Möller feem'n de Thran in de Ogen

von ſin eegen Sän har he nich mehr holn kunnt, as

von Hinnerk, un nu weer he dod. Dod ? de

Möller bekeek un beföhl em wedder, un denn ſprung

he op un nehm em op'n Arm , ſo as he fröher ſin

lütin Kinner dragen har, un mit grote Schritten ſtüer

he na Mäl to, un af un an mummel he : nę, nę !

dod is he nich ! he levt noch wedder op ! – Oder he

ſtunn ok mal ſtill un rep em liſen in't Ohr : Hinnerk,

min Sän ! - un wenn dar niy paſſeer, denn gung

he wedder mit grote Schritten wider.

De Freud weer rein twei un toreten. De König

weer weg, keener wüß, wo he weer. De Brut, as ſe

ſeeg, wat Hans Rickels mit ern oln goden Hinnerk

broder opſtell, nehm den Kranz, den de annern Deerns

er opſett harn, un ſmeet em an de Eer un patt em

tiei; wat weern dat vär hitte Thran , de er darbi

äwer de Backen leepen ! „Lüti Emma ! Deern ! wat

deihſt dar! pattſt unſen Kranz twei?" jä er beſt

Fründin , Lina Poppen, to er. Wil ik an den

dacht hev , as ji mi em opſetten dehn !" rep ſe un wis

op Hans Ridels, de grad op er toſtüer. Denn dreih

ſe ſik raſch üm un gung na Ras Möller ſin Hus

je wull ſeen , wat ut Hinnerk warn weer.

Mit dat Gelag weer’t värbi . De Burvagt fä to

I!
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de Mustanten , je jdulin man na Hus gan , un to

de jung Lüd , de dar rümſtunn'n un ni wüſſen , wat ſe

opſtelln ſchulln : vär dütt Jahr weer düt Vergnögen

ut, vellich treegen ſe na de Ahrn ) noch en lüti

Ahrnbeer.

Se gungn na un na all to Hus, de Knüll war

lerrig, de Windelböm mit den Ring daran ſtunn'n

alleen in de Abendſünn, de noch mal fründlich in de

Welt jeeg as en Motter in de Weeg un denn to Rau

gung.

1 ) Ernte .
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e Menſchkann vel verdregen, wenn em dat an

en gode Stell drept. De ol Matten Popp full

mal baben ut Hahnholt, wo he Heu padden

deh, op de harde Lehmdel; ſin Frou ſeep vär Schreck

ut beide Töffeln un ſchreeg em in Angſt un Wendag

to : „ Min lüti Matten ! ach du leewe Gott ! heſt wat

kręgen ?" „ Wokeen ſchull mi wat gebn hebn, mi

is Nüms begegent!" ſä he un grin em fehl gar

nix, he klatter wedder rop un padd Heu.

Awer en lütin Stot oder Slag an en ſlimme

Stell brickt Mennicheen Arm un Been, ja dat nic

un dat Hart. De ol Wraagſch leet vär Jahrn er

Yütj Dochter op'n Fot ſintſanken, har awer dat Un

glück, er falin to laten wat paſſeer ? Dat ol lüti

Worm full ſo unglücklich mit de Dünn ) op'n Steen ,

dat dat glik dod weer .

Hinnerk weer op en ſlimme Stell drapn. „ Dat

weer jo man all Spaß weſt ; wo Mennicheen har ſit

al op de Perdek in'e Höch ſmiten laten rein ut Ver

gnögen !" jän vele Lüd. Un dat weer wahr , dai

1) Schläfe.
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Jungvolt in't Dörp deh dat mennichnal ut Pleiſeer,

Een na'n Annern , blot de to jwar weer, keem frëi.

Awer Hinnerk keem darbi to Schann ; dat brok em

frili nich dat Gnick, awer dat Hart, un weer em dat

Blot nich utn Mund ſtört, dat he hinfull un dar

leeg as en doden Hund : he weer wol in'n Mälndik

ſprung, üm ſik un fin Noth un Qual to verdrinken .

Nu leeg he in de Kammer mit bläuſtrige Backen

un blanke Ogen un en korten Athen . Dat gung to

Enn – he wüß dat, dat wüßen An.

Eerſt leeg he eenige Dag ſtill, as wenn he fik

beſunn, jä niy, blot wenn he drinken oder jünſt wat

wull. Denn frog he na den Paſter , he wull dat

Abendmahl hebn.

Naher weer he ganz anners : he ſnack wedder un

frog fin Motter na düt un dat un tröſt fr, wenn je

ween'n deh . Wenn ſe en Stunn ſlapen müß, bę he

lijen , Emma müg kam un bi em ſitten .

De Möllerſch gung wedder liſen ut un in as

fröher, un er un den Möller weer to Moth, as ſchuln

ſe ern Sän noch mal ſtarbn ſeen un begraben .

As Emma eenmal bi em alleen weer un fo

trurig utſeeg, fat he er bi de Hand un jä : „ Dat is

nu bald värbi, Emma - nu will if di of vertelln,

wat mi malins drömt hett. Mi dröm, ik weer grot

un ſmuck as Hans Rickels , un du ſtunnſt an min

Sid mit'n Kranz op'n Ropp von Mirten un Roſen.

Denn wat ik op un weer trurig, dat mi dat man

drömt har ; awer ik ſleep wedder in , un de Drom

keem wedder un ümmer medder ach min lüti
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Emma ! wat weer dat en Drom ! wat weer if tofreden

un glücklich an din Sid, de Engeln in'n Himmel kännt

fik wol nich ſo freun , at is deh ...."

Em keem'n de Thran in de ogen, un Emma

feet dar un ween .

Dat Spreken war em ſuer, un eerſt na en lange

Wil jä he : ,, De Drom is ut, he kommt ni wedder,

dat weet it un bün nu of fo tofreden. Mi leggt ſe

in de Eer, un du geiſt din Weg - Gott ge ...!"

Wider keem he ni ; Emma (prung op un ſmeet

fik äwer't Bett, un he föhl en warmen Kuß un hitte

Thran op Mund un Geſicht, un ehr he fik befunn,

weer ſe rut ut de Dör.

De Nach darop fung he an to fantaſeern ; ſin

Motter un ſin Steefvatter ſeeten bi em.

Hinto Klock drëį war he ſtiller un ſä : „ Wat is

dat hier dumpig un hitt !"

Sin Motter mat dat Fenſter apen un nehm dat

Laken af, wat ſe dar vär hung har.

De Heben weer rein un klar un äwerher grimmel

un wimmel dat von Steerns, ut de grote Dann ſus

dat, as wenn de See ut de wide Feern brus, fünſt

weer allens ſtill..

„Komm , min lütj Motter, un dräg mi noch mal

na't Fenſter; ik will de Steerng noch mal ſeen ,“ ſä

Hinnerk; he wull in de Höch kam, kunn awer nich.

„ Du verföhlſt di jo , Hinnerk!" fä ſin Steefvatter.

„ Ach Gott, ich hev mi al lang verköhlt, Vatter,

dar's niy mehr to verdarben !“ ſä Hinnerk lijen.
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Sin Motter ſlog en wollen Dek üm em un nehm

em op'n Arm.

He feeg lang un ſtill in de ſchöne Welt dar

baben ; denn ſä he : ,,Nu is't god ! Nu lä mi man

wedder to Bett !"

As ſe em hin leggt har, reck he fik lang ut un

jä : „ Ik bün ſo möd wat is dat ſchön !

bę 1) mi wat vär, denn will it ſlapen !"

Sin Motter kunn vär Weenen nir ſegon

as ſin Steefvatter jiť äwer em bücf, ſtrakel Hinnerk

em noch mal de Bac un jä : „ Du büſt min goden

Vatter, awer Motter mutt mi będen laten , dat hett

ſe ümmer dahn .

Sin Motter begreep ſit nu ſo wid , dat je er

Handn äwer ſin fohln deh un anfung. Dat weer en

ol eenfaches Kinnergebet, wo he as Kind Abend vär

Abend mit inſlapen weer.

He bę er dat Reeg vör Reeg na , jo ai he dat

fröher dahn har, un denn ſä he Amen .

Nu war dat ſtill in de Kammer.

As de Möllerſch lijen in de Där ſleek, jchien de

Dag in en bleekes Dodengeſicht un op twët bedrömte

Menjchenfinner. Se trock den Doden dat Laken äwer'n

Kopp un verhung dat Fenſter, denn ſett ſe fit möd op

de Sant von't Bett un ween in beide Handn.

* *
*

1) beten .
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Fief Jahr weern fit de Tid verlopen . Op den

Karfhof in Relnhuſen ſtwin'n tryä Menſchen in'n Sümna

dagsſtaat vären ſütj Grav - dat weern de jung

Hans kavun Emma Dierta , de nu al trei Jahr

verheirath weern .

Emma jett fik in'e Huc un ret dar Gras un

Metteln ut ; denn ja ſe : „ De Ros mutt en Stock hebu ,

Hans wi mät tokum Sünndag een mitbringn .“

Hans nück ſon betjn mit'n Ropp . He hör wol

garnich , wat je fä, denn he keek hindal na de Strat ,

wo en Wagen värbi jog ; de Per leepen bina in vollen

Sprung. „ De is jawol al wedder bejapen !" jä he .

,,Wokeen ?"

Hans Ricfels . "

Emma keek mal op un jeeg en bruſig Geſicht op

en breede Schuller hin un her wackeln.

„ Nu lat uns gan , min Hans !" rep ſe , as wenn

je bang weer, un hung iit an ſin Arm .

„Heft du al en Kläterböß vär unſen lütjn Hinnerf

föfft ?“ frog he .

„ Ja, un ok en Ring he quält ſil al mit de

Tähn, Motter ſeggt, de mut he rutbiten . “

„ Süh, dar liggt ol Abel ! " rep he un ſtunn ſtill ;

wokeen ſchull er den verdrögten Seranz op't Grav

leggt hebn ?"

,, Dat hett gewiß Gretin Möllers dahn, de weer

jo ümmer jo god bi er !"

Se gungn de hoge Steentrepp hindal un in en

Weerthshus, wo er Per un Wagen ſtunn'ni.

Na en Viertelſtunn föhr en Wagen lang de Land

Fehrs , kiti Hinnert. 7
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ſtrat na Ihlenbek to ; vär ſecten Hans un ſin Emma,

de den ganzen Schot voll Saken har, un acter ſmöken

de ol Hans Rav , de nu in't Ajjcheed weer, un Vatter

Andrees .

En föligen Wind wöhl där dat gele Kornfeld un

de Lerchen ſungn baben in blauen Heben , hier un dar

drev en Wolf awer Vatter Yndrees har doch ge

wiß Recht, wenn he jä : na allen Andhin gey dat en

beſtännig Wedder un en gode Ahrn .

Pierer'idhe poibudidriderei. Stephan Beiber & Co. in Altenburg.
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